
in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,Bez gspreis Nbettinlr 59 durch auswärtige Boten
5,50 Mk. monatlich; bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Er ſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
PoſtſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleineAnzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebüht 9 Pfarf Porto
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Aufdeckung der militäriſchen Reichsorganiſation der
Kommuniſten.

Frankreich verbietet Leibesübungen im beſetzten Gebiet.
Aeußerungen Bergmanns und Dr. Simons' über di

Entſchädigungsfrage.
Eine polniſche Stimmfängerzentrale in Berlin aufgedeckt.
Die Stellung der Entente gegenüber den Habsburgern,

vohenzollern und König Konſtantin.
England gegen den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland.f
Ein mißglückter Handſtreich auf Fiume.
Ein Zwiſchenfall zwiſchen England und Serbien.
Giesberts Entwurf über die neue Erhöhung der Poſt

gebühren.

Neue Beratungen in Berlin über die Bergbauſoziali-
fierung.

Bergmann über die Entſchädigung.

Waren und Arbeit ſtatt Gold.
Paris, 23. Jan. Staatsſekretär Bergmann erklärte

einem Mitarbeiter des „Jntranſigeant“, er könne die Nachricht,
Deutſchland habe ſich zu fünf Jahreszahlungen von 2 Milliar
den Goldmark, davon ein Viertel in var, verert e ticht
veſtätigen, wohl aber ſei Deutſchland zu Verhandlungen ül
eine Jndemnität bereit. Die deutſchen Wünſche lägen
mehr in der Richtung des Pauſchalſyſtem s als dem der
5 Jahresleiſtungen, Das poſitiv veranlagte deutſche Volk
würde ſich ermutigt fühlen, wenn es die Geſamtſchuld erfahre.
Deutſchland ſei bereit, alle Vorſchläge zu erörtern, es könne
jedoch beim beſten Willen gegenwärtig keine Zahlungen in
Gold leiſten und dem Wiedergutmachungsausſchuß ſeinen gu
ten Willen nur durch Lieferung von Waren und namentlich
Kohlen beweiſen.

Könne Deutſchland arbeiten und ſei die Geſamt-
ſum me feſtgeſetzt, ſo werde die ganze Welt nicht mehr unter
der jetzt das Geſchäftsleben lähmenden Ungewißheit leiden,
Deutſchland könnte in kurzem finanzielle Abmachungen mit
Amerika treffen und dem Welthandel das fehlende Ver
trauen wieder geben.
einem Abkommen, ſo könnte ein ſolches mit den Alliierten viel
leichter und raſcher erfolgen und er werde in dieſem Sinne
arbeiten. Jn die Pariſer Konferenz, ſowie die künftigen Kon
ferenzen von Brüſſel und Genf ſetze er großes Vertrauen.

Die Verantwortung für dieſe angeblichen Aeußerungen
Bergmanns müſſen wir dem „Jntranſigeant“ überlaſſen.

Die „Times“ über die deutſche Antwort.
Laut „Times“ werde die deutſche Antwort auf die 41

Brüſſeler Fragen von den alliierten Sachverſtändigen als ſehr
befriedigend angeſehen, da die Reparations frage aus
dem Reich der Theorie in das der harten Wirklichkei
dringe. Das überraſchendſte Ergebnis der Brüſſeler Konferenz
ſei für die Alliierten die Tatſache, daß die Zahlegmenge be-
züglich der tatſächlichen Finanz- und Wirtſchaftslage Deutſch
lands ſo gering ſei.

Der auswärtige Ausſchuß
zur Entſchädigungsfrage.

Wie wir erfahren erklärte im Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstages Außenminiſter Dr. Simons, bei n
zöſiſchen Regierung werde der Wunſch laut, die Wieder
herſtellungsfrage für ſpätere Zeit zur endgültigen Regelung
zurückzuhalten, bis die finanzielle und wirtſchaftliche
Lage in Deutſchland ſich gebeſſert hat. England habe ſich aus
ähnlichen Gründen dieſer Auffaſſung zweifellos angeſchloſſen.
Für Deutſchland gäbe es jetzt nur die eine Möglichkeit (7),
eine Uebereinſtimmung mit den Alliierten herbeizuführen, da
ſonſt das Uebel noch vergrößert werden könnte. Jn der Ent-
waffnungs und der oberſchleſiſchen Frage müſſe die deutſche
Regierung möglichſt weitgehende Handlungsfreiheit haben.
Jm gegenwärtigen Augenblick dürfte es in der Entſchädi
gungsfrage zu einer entſcheidenden Wendung kom
men und ſchon in den nächſten Tagen werde über das t
ſal des deutſchen Volkes vollſtändige Klarheit herrſchen.
züglich Oberſchleſſens werde die deutſche Regierung in ihren
Bemühungen nicht aufhören, die Beſtimmungen des Friedens
vertrages in ihrerer ganzen Unverletzlichkeit den ierten
vor Augen zu halten, um eine unberechtitgte Löſung des Ab
immungsproblems zu verhindern. Der Auswärtige Aus-
uß billigte dann im allgemeinen die Ausführungen des
iniſters, ohne beſonders dazu Stellung zu nehmen. (1h)

re Khſüſüinbetehteven dibenve nkrrtartſhe Lei

Käme Deutſchland mit Rußland zuf

ſonſtiges Kriegsgerät vorhanden.

Montag, den 24. Januar 1921

Ein Handſtreich in Finme.
Lugano, 23. Jan. Der frühere italieniſche Abgeord

nete Zanella verſuchte, ſich mit Hilfe von Offizieren durch
einen Gewaltſtreich Finmes zu bemächtigen. Die Auf
ſtändiſchen entwaffneten den Poſten vor dem Regierungs

gebäude und ſchoſſen auf die Einwohnerſchaft. Nach heftige
Kampfe wurde gegen 2 Uhr morgens die von den Aufftän-
diſchen eroberte Kaſerne von den regulären Truppen zurück
erobert. Es gab mehrere Tote und Verwundete.

Infolgedeſſen hat General Ferrario auf uchen der Rern e n die e iitäriſo et Bevöl-
ng hat die Truppen jubelnd begrüßt. Der Bürgermeiſtvon Fiume, Gigante, hat demiſſioniert. g ſer

Die kommuniſtiſche Militärorganiſation.

Das bisherige Unterſuchungsergebnis.
Aufgrund des bei den Durchſuchungen in Eſſen, Düſſel

dorf, Elberfeld und Lünen vorgefundenen Materials und der
Geſtändnifſe von Feſtgenommenen ſteht nach einer W. T. B.
Meldung feſt, daß in Berlin eine von der politiſchen K. P.

tung der Roten Armee beſteht. Unter der Eſſener Kom
mandobehörde ſtehen 4 Bezirkskommandoſtellen in Eſſen,
Remſcheid, Bielefeld, Kaſſel, der Bezirk Eſſen iſt
wieder in 3 Unterbezirke Eſſen, Hamborn, Dort-

Kreisſtäben, dieſe in örtliche Organiſationen mit Ort s-
ſtäben.

An der Geſamtorganiſation, die durchaus militäriſchen
Charakter hat, wurde ſeit Anfang Dezember in beſonders
verſtärkter Weiſe gearbeitet.

Reſſorts, wie Finanz-, Arbeits-, Zivil-, Militärweſen uſw.
Letzteres teilt ſich in die Militärpropaganda und die Militär-

militäriſche Sitzungsberichte,
Gegners, Zahl der Waffen, Waffenlager ufw. Danach ſind
erhebliche Mengen leichte und ſchwere Waffen und

ſchrift ergibt ſich, daß die bewaffnete Aktion im An-
ſchluß an den Hamborner Hüttenſtreik,
Generalſtreik provoziert werden ſollte geplant war, jedoch
um vorläufig 14 Tage verſchoben werden ſollte, weil eine
Geſamtaktion im Reich zurzeit noch nicht für möglich
gehalten wurde.

Die Einſetzung des preußiſchen Staatsrates.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind bereits die

Verhandkungen zur Einſetzung eines Staatsrates in Preu-

Die organiſierende K. P. D.
betrachtet ſich gewiſſermaßen als Staat im kleinen mit

Ahauſe der Holzmarktſtraße wurde die Zentrale dieſer deutſcb-
feindlichen Stimmenfängerei entdeckt.

abteilung, in der zahlreiche auf die militäriſche Organiſation
bezügliche Akten gefunden wurden, außerdem ſehr zahlreiche
Mobiliſierungspläne, Stempel roter Formationen,

ſolche über die Stärke des les von Karlshagen hat ſich auf 6 erhöht.
mordes dringend verdächtig wurde in Myslowitz der Arbeiter

Aus einer Nieder
der zum
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da die angezogenen Uebungen zu den im Art. 177 vorgeſehenen
gehörten.

Es iſt wahrhaftig ſchwer, keine Satire über die lächerliche
e Franzoſen vor dem ohnmächtigen Deutſchland zu

e

Polniſche Abſtimmungsſabotage.
Nach einem Telegramm des deutſchen Plebiszitkommifſars

Dr. Urbanek an General Lerond ſchleppte am Freitag
der polniſche Vorſitzende des Paritätiſchen Ausſchuſſes Laurga-
hütte, Kuczma, im Gemeindemeldeamt ſämtliche 650 Er-

ſuchen um Aufenthaltsbeſcheinigungen fort und gab ſie nicht
mehr zurück. Dr. Urbanek erhebt gegen dieſe unerhörte Ab

iſtimmungsſabotage ſchärfſten Proteſt und fordert ſofortige
Abberufung und exemplariſche Beſtrafung des Kueczma. Jm
Hinblick darauf. daß die Gemeindeverwaltung Lauraghütte
650 Erſuchen um Aufenthaltsbeſcheinigungen ſammelt und

ihre Bearbeitung unterließ, wird wiederholt gebeten, die Be
hörden zur ſofortigen Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen an

Nzuhalten. Durch ſolche paſſiveReſiſtenz würden die Abſtim
Imungsberechtigten der Kategorie C um ihre Stimme ge
bracht.

Stimmenkauf in Berlin-
h Außfgächunghe ist r Fäyretichen Brberen

JOberſchleſiern die Abſtempelung einer Reiſeerlaubnis ins
JAbſtimmungsgebiet forderte, und die daraufhin erfolgte Feſt
nahme eines vor der Tür wartenden Mannes, dem die
Oberſchleſier die offenbar gefälſchten Ausweiſe zurückgaben,

Ideckte die Polizei eine polniſche Geheimorganiſation auf. Der
mund gegliedert. Die Unterbezirke zerfallen in Kreiſe mit verhaftete „Schlepper“, ein ſeit Jahren in Neukölln wohnen-

der deutſcher Staatsangehöriger geſtand, mit zahlreichen an-
deren Erwerbsloſen von polniſcher Seite für größere Sum-
men geworben zu ſein, Berliner Abſtimmungsberechtigtel
mit polniſch klingenden Namen zur Reiſe nach Oberſchleſien
zur Stimmabgabe für Polen zu verlocken. Jn einem Hinter

Die Morde in Oberſchleſien.
Die Zahl der Todesopfer des beſtialiſchen Raubüberfal-

Als des Raub-

Kuczma verhaftet.
Jm Hinblick auf zahlreiche Ausſchreitungen gegen Mit

alieder der paritätiſchen Ausſchüſſe hat die interalliierte Kom-
miſſion in Oppeln auf derartige Vergehen Gefängnisſtrafen

bis zu 3 Jahren geſetzt.

Nordamerika und die Abrüſtung.
Eine Flottenbaſis auf den Azoren?

Der ehemalige amerikaniſche Botſchafter in Paris,
White, erklärte im Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes,

jeine Aufforderung zur Abrüſtung zur See würde von den
europäiſchen Nationen nicht befolgt werden. Dem Bolſcheßen zwiſchen dem Preußiſchen Staatsminiſterium und den

provinziellen Behörden eingeleitet worden. Es kommt jetzt Jwismus würde die Abrüſtung keine neue Nahrung geben
in erſter Linie darauf an, eine ſchleunige Regelung in derer könne ſich nur ausbreiten, wenn in Deutſchland keine ge
Frage der provinziellen Autonomie einzuleiten, damit die Ffeſtigten Zuſtände geſchaffen würden. Die Feſtſetzung der
einzelnen Mitglieder des Preußiſchen Staatsrates gefunden FEntſchädigungsſumme würde die Ausbreitung des Bolſche-
werden können. Allerdings muß vor der endgültigen Lö-wismus verhindern. Der Senatsausſchuß für Aus

wärtiges lehnte die Entſendung eines Vertreters in die Ab-ſung die Preußen-Wahlerledigt ſein.
früſtungskommiſſion des Völkerbundes mit 8 gegen 3 Stim-
men ab.

Nach einem vom Vorſitzenden der auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Repräfentantenhauſes eingebrachten Geſetzent-
wurfes wird der Präſident ermächtigt, Portugal Geſchütze
und Munition zu liefern, wofür Portugal als Gegenleiſtung
den Vereinigten Staaten in Kriegszeiten die Errichtung einer

Die „gefährlichen“ Turnübungen.
Ein lächerliches Verbot der Franzoſen.
Der franzöſiſche Oberkommandierende für die Pfalz, Ge

neral De Metz erklärte in einem Schreiben an den Regie
rungspräſidenten in Speyer, daß alle im Turnunterricht
beim Antreten, Wechſeln der Turngeräte, Aufftellen in Reihen
oder Sruppen uſw. unentbehrlichen einfachen Ord-
nungsübungen Schulen und Vereinen als Verſtoß
gegen Artikel 177 des Verſailler Vertrages verboten ſind. Da
dieſe Auffaſſung einer Entſcheidung der Rheinlandkommiſſion
über das Schulturnen widerſpricht, erſucht der deutſche
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete den Präſidenten der
Jnteralliierten Kommiſſion um Rücknahme der Verfügung;
das Geſuch wurde jedoch mit der Begründung abgelehnt, der
Delegierte für die Pfalz habe ſeine Rechte nicht überſchritten

Flottenbaſis in Punta-Delgada auf den Azoren geſtatten ſoll
Betrügereien an deutſchem Eigentum in Amerika?

Der amerikaniſche Generalſtaatsanwalt Untermaier be
ſchuldigt den Staatsanwalt Palmer, als Treuhänder des
feindlichen Eigentums im Verlaufe des Krieges Betrü-
gereien, Diebſtähle und Unterſchlagungen begangen zum
haben. Untermaier fordert vom Kongreß eine ſofortige Un
terſuchung gegen Palmer.

Spende Rockeſellers für die europäiſchen Kinder
John Rockeſeller ſpendete eine Million Dollar zur Be

hebung der Kinderſterblichkeit in Mitteleuropa.



Ein engliſch-ſerbiſcher Zwiſchenfall.
Die ſerbiſchen Beſatzungsbehörden in Montenegro ver

hafteten in Antivari einen engliſchen Militär-
attache, der im amtlichen Auftrag die Beſchwerde der
Montenegriner über die Bedrücklung durch Serbien nachprüfen
ſollte, und warfen ihn ins Gefängnis. Zweifellos wird der
Zwiſchenfall diplomatiſche Folgen haben.

England verkauft Kriegsſchiffe.
Ein engliſches Angebot in Athen, der griechiſchen

Regierung engliſche Kriegsſchiffe zu verkaufen,
dürfte von dieſer abgelehnt werden, da ſie nach den Erfahrun
en des letzten Krieges ihr Marineprogramm auf eine neue

s ſtellte. Wahrſcheinlich will England die ſchwierige Lage
der Athener Regierung ausnutzen, um ihr unbrauchbares
Kriegsmaterial aufzuzwingen.

Ein Negeraufſtand in Havanng,
Nach in Madrid eingelaufenen Meldungen brach in

Havanna ein Negeraufſtand aus. Die Regierung exklärte
auf der ganzen Jnſel den Kriegszuſtand und entſandte Trup-
pen zur Unterdrückung des Aufſtandes.

Jndien erwacht.
Wie Reuter aus Bombay meldet, erklärte Ganohi,

vor zwei Jahren hätte die Ernennung Lord Readings zum
Vizekönig von Jndien dort noch Bewunderung für die
britiſche Regierung hervorgerufen, heute ſtehe ihr das
Volk völlig gleichgültig gegenüber. Die Verfaſſung
werde Reading an ſeiner Abſicht hindern, rechtzeitig zu han
deln. Wie die Dinge liegen, würde entweder das britiſche Re

wegen Beſte ch ung und verzeunmdung, zu verantworten.
Der Kaufmann Jean Sklarz hatte von der Zigarrenfirma
Aug. Deter große Mengen guter Zigarren zum Preiſe von
13 angeblich für das von ſeinen Bruder Georg begrün-
dete Regiment Reichstag erhalten, ſie aber in Wirk-
lichkeit anderweit mit Nutzen verkauft. Als nun eine Rech-
nung von Deter an den Zahlmeiſter Brieſemeiſter des
Regiments Reichstag kam, wollte dieſer Meldung erſtatten,
Heinrich Sklarz verſpyach ihm jedoch Nachlieferung der Zigar
ren und eine gute Stelle im u räſidium,wenn er die Meldung unterlaſſe. s der hlmeiſter ab
lehnte, verſuchte Sommerfeld jun, auf Veranlaſſung von
Sklarz den Zahlmeiſter zu veranlaſſen, eine Geldſumme für
Unterdrückung der Sache zu fordern, um ihn dann wegen Er
h anzeigen zu können. Als der Verſuch fehlſchlug, ſoll
Sklarz ſich beleidigend über Brieſemeiſter geäußert haben.
Das Gericht hielt die von Sklarz in Anſpruch genommene Am-
neſtie vom 4. 8. nicht für anwendbar. Jm Punkte Beleidi-
gung erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung, dagegen
wurde der Tatbeſtand der Beſtechung r gegeben erachtet und
Sklarz unter Verſagung mildernder Umſtände zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt; von Aberkennung der Ehrenrechte
wurde abgeſehen.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Montag, den 24. Jannar 1921.
Krankenſtelle: Zwieback für Kinder bis zu 2 Jahren

und Kondensmilch für Kinder bis 4 14 Jahren und alte
Leute über 60 Jahre. Gutſcheine ſind ſofort im Rathaus
1 Tr. Zimmer 12/13 abzuholen. Bedürftigen Perſonen auch
unter 69 Jahren werden Gutſcheine zum Kauf von Zwieback

ndensmilch ausgeſtellt.gime in Indien ihn knechten, oder er müßte das britiſche Re und Ko
gime vernichten.

Die Arbeitsloſigkeit in Kanada.
Paris, 23. Jan. Jn Kanada herrſcht große Arbeitsloſig

kett. Die Arbeitsloſen weigern ſich, für 32 Cents die Stunde
Schnee zu ſchaufeln, weil ſie ſich damit nicht ernähren könnten.
Eine e Anzahl, hauptſächlich frühere Soldaten, drangen
i zwei Reſtaurants in Montreal ein. Man gab ihnen, ohne
BVeld von ihnen zu nehmen, zu eſſen.

Habsburg, Hohenzollern, Konſtantin.
Auf eine Anfrage im Prager Auswärtigen Ausſchuß, ob

die von den beteiligten Staaten gegen eine ertſ. Rückkehr
der Habsburger abgeſchloſſene Kleine Entente ſich auch
auf die Hohenzollern beziehe, antwortete Miniſter Dr.
Beneſch ein ſolcher Vertrag gegenüber Hohenzollern beſtehe
wohl nicht, die Ententeſtagten ſeien aber tacito consensu u.
infolge der Friedensvertr e der Ueberzeugung, daß weder
Wilhelm II. noch der Kronprinz auf den Thron zu
gelaſſen werden dürften. Dieſer Standpunkt habe ſich auch
beim Völkerbund in Genf gezeigt. Aus ihm gehe die Taktik
tzegen König Konſtantin hervor, gegen den die Entente
Maßnahmen treffen würde, durch die ſeine Abdankung in der heim
eernächſten Zeit erzwungen werden dürfte.

Ein amerikaniſcher Juriſt über Kriegsſchuld und
KaiſerAuslieferung.

Der erſte r Beirat der amerikaniſchen Friedens
delegation in Paris, James Scott, in einem Vortr
in hiladelphia, die re ailler Vertrages hätten

ütig anerkannt, eutſchland und Kaiſer
Wilhelm den Krieg verurteilt hätten, ſeien aber
nicht einmütig darüber geweſen, ob die Kriegserklärung ein
Verbrechen ſei. Wilſon habe feden Prozeß gegen den Kai

verurteilt, aber nicht Lloyd George. Die Allüerten hätten
nicht geſcheut, von Holland die Auslieferung des Kaiſers

zu fordern, vielleicht weil ſie glaubten, die Macht würde ſie
wo kein Recht vorahnden ſei. Keine Macht habe mit

oland einen Vertrag über die Auslieferung politiſcher Ver
gehen angeklagter Perſonen.

Demnach hat alſo die Entente ſelbſt die Schuld nicht als
Rechts, ſondern nur als Machtfrage angeſehen. Aus dem
Munde eines Mitgliedes der Entente-Friedens kommiſſion iſt
dies Geſtändnis ein wertvolles Zeugnis, deſſen man ſich bei
Gelegenheit erinnern muß.

England und die öſterreichiſche Anſchlußfrage.

Der engliſche Geſandte in Wien, Sir Lindley,
ärte in einem Jnterview, die immer mächtiger werdende

Anſchlußbewegung an Deutſchland in Oeſterreich ſei ſehr be
dauerlich. Man bedenke dabei nicht, daß das Aufwerfen die-
fer Frage nicht nur Deutſchland in Verlegenheit bringe, ſon
dern auch die Alliierten verſtimme. Oeſterreich möge daher
im eigenſten Intereſſe dieſe Angelegenheit ruhen laſſen. en Die
Alliierten würden dieſem Vertrage nicht zuſtimmen. Damit
rückt Englands Politik wieder ſtärker an die Seite Frankreichs.

Franzöſiſch-belgiſcher Zollkrieg.
Laut „Libre Belgique“ beabſichtigt Frankreich, außer

den hohen Einfuh rzöllen auf Blumen, Pflanzen und
Automobile aus Belgien, jetzt auch noch die Einfuhr von
Kaffee durch Belgien nach Frankreich durch Erhebung eines
Einfuhrzolles von 390 Frank auf 100 Kilo unmöglich zu
machen. Die belgiſche Zollkommiſſion reichte einen Vorſchlag
ein, in welchem der belgiſchen Regierung geraten wird,
die auf Luxuswaren und Produkte auf 40 Proz.
zu erhöhen.

Politiſche Rundſchau
Preußen und das Beamtenrätegeſetz.

Wie die „P. P. N. erfahren, kündigte Miniſter Seve
ring am Frreitag in einer großen Rede in der Kaſſeler Stadt
dalle an, daß die preußiſche Staatsregierung ihre Vertreter
n Reichsrat am Montag inſtruieren werde, die Vorlage des
Beamtenrätegeſetzes vom Reiche zu verlangen.

Das ſächſiſche Kabinett hat ſich laut „Vorwärts“ ein
ßimmig für die Beamtenräte entſchieden; auch Württem
berg hat ſich auf den Gedanken der Beamtenräte eingeſtellt.
e e warten daß auch der Reichsrat ſich dafin geb

w

S JGeinrich Sklarz zu Dgnaten Gefängnis

Vor der Strafkammer des Berliner aſndgerichts IJ am Sonnabend wiederum Heinrich Sklarz, le

Hübner, Schuhmachermſtr

J

Das Ergebnis der Kirchenwahlen.
Geſtern vormittag fanden, wie in der geſamten evange

liſchen Landeskirche, auch in den vier Gemeinden unſerer
Stadt die Neuwahlen der Gemeindekirchenräte und Gemein
devertreiungen ſtatt. Jn allen vier Gemeinden war nur ein
Wahlvorſchlag eingereicht. Da nach dem Geſetz, wenn nur
ein Wahlvorſchlag vorliegt. keine anderen Kandidaten ge-
wählt werden, ſo erübrigten ſich eigentlich in allen vier Ge
meinden die Wahlen. Während die Domgemeinde und die
Gemeinde St. Maximi von einer eigentlichen Wahl abſghen,
nahmen die Gemeinden Altenburg und Neumarkt die Wahl
dennoch vor. Jn der Altenburger Gemeinde wählten von
1071 in die Wählerliſte Eingetragenen 240, in der Neumarkt-
gemeinde von 209 Eingetragenen 60. Die Wahlen in den
einzelnen Gemeinden zeitigten nun folgendes Ergebnis

Gemeinde St. Maximi.
1. Gemeindekirchenrat: Stadtrat Blankenburg,

Kfm. Dobkowitz, F.Soz.Jnſp. Lohrengel, Buchhdl. Pouch,
Rentier Rößner, Rentier Rügow, Bankier Schultze, Stadtrat
Tänzer, Gärtner. Landes-Ob.-Sekr. Lütt-

ranu arie av v Gemeindevertreter: Rendant Böhme, Ren-
dant Eichler, Konditor Elkner, Sekr.-Aſſ. Feiſtel. Kfm. Flor-

Rentier Hauptmann, Fabr.-Arb. Kagelmann, Lehrer
Löchelt, Reg.-Hptkafſ.-Ob.-Buchh. Pohle, Goldarb. Rath, Kfm.

Baſſenge, Le
Bernſtein, o Be

Ge

heb, Sekr. Aſſ. Alb. Götze, Vereinsbkkaſſ. W.

ſchinenmſtr. Kinne, venſ. Schutzm. Kietz, Bürodir. Knanuf,
Kfm. Arno Meiſter. Reg Ob Sekr. Oehler, Schloſſermſtr.
Pontel, Lehrer Scherf, Kfm. Schurig, Dreher Spott, Müller
Exnſt Ulbricht, VerbandsOb.Jnſp. Völkerling, Feuer-Soz.-
Aſſ. P. Weiſe, Jngenieur W. Wiegand, Bäckermſtr. Zinsly,
Lehrerin Frl. Booſchütz, Frau Bertha Eckardt, Frau Marie
Henkel, Frl. Eliſ. Kötteritzſch, Frl. Anna Kraft, Frau Anna
Krulick, Frau Reg.- Rat v. Sydow, Frau Prof. Wernecke.

Domgemeinde.
1. Gemeindekirchenrat: Konditor Budig, Oberſekretär d. L. V. A. Graf, Fabrikbeſitzer Herrich, Regierungs

oberſekretär Jahnert, Rentier Neubert, Seminaroberlehrer
Pfefferkorn, Rechnungsrat Riemſchneider, Frau Meta Leberl.

2. Gemeinde vertreter Domchordirigent Ber
ger. Oberregierungsrat Boltze,. Dreher Brückner, Rechnungs-
rat, Hermann Buſch, Erziehungsinſpektor Paſtor Wilhelm
Buſch, Buchbindermeiſter Börſch, Rentner Paul Eichhorn,
Rechnungsrat Fröbe, Betriebsbeamter a. D. Grimm, Schnet-
dermeiſter Hilmer, Rechnungsrat Hetzer, Zuſchneider Klos,
Kaufmann Kundt, Prokurator Klingelſtein, Betriebsdirektor
d. St.-F.-S. Lindemann, Oberſekretär d. L.-V.-A. Lüder, Ka
taſterſekretär Morche, Mittelſchullehrer Pretzien, Domorganiſt
Schumann, Generaldirektor d. L.-V.-S. Winckler, Kunſt u.
Handelsgärtner Wittenbecher, Bahnbeamter i. R. Kleine,
Hausmeiſter Neuthor, Lauchſtädterſtr. 8. Gymnafialdirektor
Dr. Pilling, Bürovorſteher Recht, Gärtner Tülsner, Frl.
Johanna Hahn, Teichſtr. 1, Lehrerin Frl. Käthe Möbius,
Frl. Mathilde Schultze, Domſtr. 8, Direktrice Frl. Selma
Warnicke, Frau Klara Winkler Clobigkauerſtr. 30, Frau
Marie Wuttke, Brauhausſtr. 15,

Gemeinde St. Thomage.
J. Gemeindekirchenrat: Kartograph Franz Helm,

Prokuriſt a. D. Wilhelm Kops, Privatmann Auguſt Preußer,
Ziegeleibeſitzer Alfred Roſch, Schuhmachermſtr. Carl Schmidt,
Kaufmann Guſtav Traxdorf,, Als Erſatzmänner: Ziegelei-
verwalter Auanſt Fleiſchhauer, Kaufmann Willi Mühlpfordt.

2. Gemeindevertretung: Kaufmann Wilhelm
Alleritz, Witwe Auguſte Berndt. Fouragegeſchäftsinhaber
Hugo Burde, Zigeleibrenner Herm. Fauſt, Ziegeleiverwalter
Auguſt Fleiſchhauer. Frl. Hedwig Geßner, Rentner Friedrich
Große. Prokuriſt Georg Haupt, Tiſchlermeiſter Karl Heid-
rich. Stadtautsbeſitzer Bruno Fentzſch, Seilermeiſter Richard
Kahl, Frl. Klara Kops, Schriftſetzer Max Kraufe, Barbier
herr Franz Lange, Schuhmachermeiſter Adolf Leber, Schmied
Guſtav Meiſter, Kaufmann Willi Mühlpfordt, Kultur Ober
ſekretär Adalbert Nebel, Maurer Guſtav Quente, Landwirt
Armin Roſch, Witwe Anna Schäfer, Stellmachermeiſter Her
mann Selle, Sattdermeiſter Ernſt Uhlig. Kaufmann Ernſt
Weishahn. Als Erfgänner: Bäckermeiſter William Juckoff.
Briefträger Ernſt Jürgens. Schmiedemeiſter Karl Paß, Vieh
zuchtsinſpektor Erich Wendenburg.

Das Ergebnis der Wahlen des Gemeindekirchenrats und
der Gemeindevertretung in der Altenburggemeinde
wird in der morgigen Rummer uwſerer Zeitung bekanntge-

en. 4 Oberſchleſter! de

Die Friſt zur Eintragung in die amtliche Simmliſte
iſt bis zum 1. Februar verlängert worden. Aber Eile
tut dennoch not.

Das Wetter der Woche.

eharakteriſierten in raſcher Aufeinanderfolge die Witterung dFroſt, Schnee, Regen, Stürme und ne
vergangenen acht Tage. Der winterliche Charakter, den n
vierwöchiger Unterbrechung die Wetterlage um die Wendz
der Vorwoche wieder angenommen hatte, erwies ſich, wie
hier vor acht Tagen ſchon als wahrſcheinlich bezeichnet, nicht
von Dauer, und das Bild ſtark veränderlicher, milder Witte
rung kam raſch wieder zum Durchbruch.

Nach vorübergehender Druckzunahme infolge Vordringens
des ſüd weſtlichen Maximums, iſt mit der Annäherung wel
terer atlantiſcher Wirbel von erheblicher Tiefe zu rechnen ſg
daß das milde ſehr veränderliche und niederſchlagreiche Wet
ter, nur von kurzen Perieden der Aufheiterung und geringer
Abkühlung unterbrochen, weiterhin fortdauern dürfte.

Konzert des Halliſchen Lehrer-Geſangvereins.
Die mit erfreulicher Lebendigkeit dahinflutende Welle

der dieswinterlichen Bildungsabende erreichte mit dem am
Sonnabend im überfüllten Schloßgartenfalon veranſtalteten
„113.“ einen lichtbeſtrahlten Höhepunkt. Mit öffentlichen
Darbietungen auf dem Gebiet des Männer-Chorgeſanges nicht
ſonderlich verwöhnt, ſchulden wir der rührigen Leitung der
Bildungsabende beſonderen Dank, daß ſie zu dieſer Veran
ſtaltung den rühmlichſt bekannten Halliſchen Lehrer-Geſang-
verein zu Gaſt lud, der erſt vor kurzem in unſerem weit über
das Weichbild Merſeburgs hinaus hochgeſchätzten Seminar-
muſiklehrer Wilhelm Trenkner einen neuen, hervorragend
tüchtigen Dirigenten gewonnen hat. Daß dieſer mit ſeiner
nahezu anderthalb Hundert Köpfe zählenden erleſenen Sän-
gerſchar nach den höchſten Zielen ſtrebt, dafür lieferte der
vom Anfang bis zum Ende genußreiche Abend einen vollgil
tigen Beweis.

Der halliſche Chor verfügt über ein reiches Material an
gut ausgebildeten und klangvollen Stimmen, von denen be-
ſonders die prachtvollen tiefen Bäſſe hervorgehoben ſeien.
Aus dieſem Material hat Wilhelm Trenkner einen bis ins
kleinſte kunſtvoll konſtruierten harmoniſchen Klangkörver ge
ſchaffen, der mit minuttöſer Genauigkeit und mit inſtem
Gefühl den Richtlinien der muſikaliſchen Jnitigtive d In
telligenz ſeines Führers folgt. Die harmoniſche An gegli-
chenheit der Stimmen und die Reinheit der Tone
gebung ſind wohr kaum zu übertreffen, wie auch
insbeſondere die ſammetweiche Zartheit des piano und
pianiſſimo ihresgleichen ſucht. Vielleicht wäre von den mitt-
leren Stimmen noch etwas mehr Weichheit bei der Tonge-
bung anzuſtreben. Die Orgelklänge von Schuberts frommen
Pſalm „Gott meine Zuverſicht“ (mit Klavier) waren eine
ergreifende Einleitung: in dem Wogenrythmus von W. Ber-
gers tief empfundenem „An den Schlaf“ erklangen die Bäſſe
in klarem Wohllaut. Wie lieblicher Vogelſang ſchwebte die
reine, klare und biegſame Sopranſtimme der Gattin des Die
rxigenten in den beiden ſchönen Volksliedern von A. v. Othe-
graven, dem ſchwerblütigen „Der Minnebote“ und dem Schel-
menliedlein „Der leichtfertige Liebhaber“ übe dem fein modu
lierenden Chor. Ein Meiſterſtück ſchwierigen Kunſtgeſanges
bot dann die wackere Sängerſchar mit Hegars hochromanti
ſcher Ballade „Rudolf von Werdenberg“, die bald waffen-klirrend einderfchreitet, bald beſchaulich träumend verweilt.
Beſonders der poeſieerfüllte Schluß „Zum Efeu flüſtert ko
ſend“ verklang in wunderbar zartem piano. Vier ſelten ge
hörte Chöre, „Der Vögel Abſchied mit ſeinem jubelnden
Aufſchwwung in der letzten Strophe. L. Thuilles friedvolle
„Jugend“, der Hammer und Amboß vriginell charakteriſie-
rende „Jungſchmied von W. Andrege mit ſeinen mancherlef

geſchickt umſteuerten Klippen und ſchließlich der ſchwie
rige, die bizarre Eigenart Bierbaumſcher Lyrik ſehr gut ins
Muſikaliſche überſetzende Chor mit Klavier „Ritter rät dem
Krnappen dies von Othegraven, beſchloſſen die vom Pub
likum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen chorgeſange
lichen Darbietungen. „Der Jungſchmied“ mußte da capo
geſungen werden.

Eine willkommene Ergänzung bildeten die Solo- Lieder
vorträge des Konzertſängers Ernſt Meye r-Halle, der dem
Lehrer- Geſangverein als Mitglied angehört. Sein wohl
klingender, modulationsfähiger, auch in der Höhe genügend
Glanz ausſtrahlender Tenor und ſein intelligenter, wärmen
der Vortrag fanden ebenfalls dankbarſte Anerkennung der
Zuhörerſchaft. Ein anfänagliches leichtes Flackern des Tones
ſiberwand der Sänger bald. Faſt beſſer noch als die zuerſt
gebotenen drei Schubert-Lieder, darunter „An Schwager
Kronos“ mit ſeinem feurigen Rythmus, lag ihm die ſtim

mungsvolle Romantik Schumanns, beſonders in deſſen „Aus
alten Märchen“ und dem altbekannten Sonntags am Rhein“,
das man heute nur mit ſtiller Wehmut hören kann. Die
Vereinsmitglieder Oskar Glosl, Ernſt und Martin
Schröder betätigten ſich am Flügel als feinfühlige Be
aleiter, erſterer zu den Solo-Liedervorträgen, die beiden letzt
genannten in vollwertiger Ergänzung zu dem erſten und letz
ten Chorwerk.

Alles in allem ein Abend, den man ſo leicht nicht vergißt,
ein erfreulicher Beweis auch für die trotz allem ungebrochens
ſeeliſche Spannkraft unſeres Volkes, die ſich bekundet in einer
ſo ſoraſamen Pflege des deutſchen Liedes, das ja in ganz
beſonderem Maße berufen iſt, uns aus der Lichtloſigkeit un
ſerer ſorgenbeſchwerten Tage wieder hinauszuführen in die
ſonnige Welt echt deutſcher Gemütstiefe, deutſcher Volkspoeſie

und deutſchen Geiſtes. Ltz.
Der Verein der Lichtbildfreunde

hat im Schaufenſter der Drogerie Emanuel Gotthardtſtraße
wieder eine kleine wohlgelungene Reihe ſeiner Lichtbildet
ausgeſtellt. Unverkennbar iſt gegen die hier früher ausge.
ſtellten Bilder ein ſchöner Fortſchritt zu bemerken. Auch freut
es uns in dieſer Ausſtellung viele ſchöne Merſeburger Auf
nahmen zu ſehen. Hervorzuheben ſind die Bilder am Gott-
hardtsteich zur Sommer- und Winterzeit, vor dem grünen
Hof bei herrlicher Sonnenbelenchtung, das ſtimmungsvollé
Schloßagartenportal und ein wirkungsvoller Ausſchnitt aus
dem Kreuzgang. Auch eine maleriſche Aufnahme aus dem
Stadtinnern von der Geiſel, wie ſie verſteckt zwiſchen den
Häuſern fließt, wird vielen Merfeburgern neu ſein. Die
letzten vier Aufnahmen ſind außerdem in dem hier weniger
bekannten wirkungsvollen Bromöldruckverfahren hergeſtellt
worden. Ein Kabinettſtückchen ſtellt das Bildchen Meiſter
Engel in ſeiner Schmiedewerkſtatt“ dar. Winterſtimmung
ſpricht aus dem Ansſchnitt. Markt und Stadtkirche im Schnee-
geſtöber. Die übrigen Bilder aus Merſeburgs weiterer Um-
gegend und aus dem Schwarzatale ſind autaufgefaßte Natur-
ausſchnitte.
Nachdem was wir hier geſehen haben, hoffen wir, daß
der Verein der Lichtbildfreunde uns noch öfter mit ſeinen
Ptigen Aufnahmen, die Liebe zur Sache zeigen, erfreuen

rd.
Eröffnung der Ansſtellung

zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

Am vergangenen Sonnabend, den 22. Januar, fant
die Eröffnung der Ausſtellung zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten“ in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelm
ſtraße) ſtatt. Der Magiſtrat war vertreten durch die Herren
Erſter Bürgermeiſter Hertzog, Stadtrat Wölfel undStadtrat Tän z er. Als Vertreter des Stadtverordneten-

kkollegiums waren u. a. auch Stadtverordnetenvorſteher J un



Beiſitzern Randoh r-Magdeburg, DannenbergAſcheré-

er erſchienen, ſerner waren die Letter der yteſigen Schulen,
Vertreter des Beamtenkartells und des Arbeiter-Gewerk
ſchaftskartells anweſend. Erſter Bürgermeiſter Her tzog er
öffnete die Ausſtellung, dankte allen für das Erſcheinen und
bat, den Beſuch der Ausſtellung rege zu empfehlen. Des-
gleichen ſprach er dem Leiter der Ausſtellung, Herrn Re h
feld für alle Mühen ſeinen Dank aus. Ueber die Wichtigke
der Aufklärung über die Folgen der Geſchlechtskrankheiten
noch Worte zu verlieren, ſei unnütz. Vor allem hätten die
Geſchlechtskrankheiten durch den Krieg einen großen Umfang
angenommen. Der Ausſtellungsleiter dankte der Stadt für
den Raum, den ſie bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt habe.
Folgendes bezwecke die Ausſtellung: Aufklärung für die Ge-
ſchlechtskrankheiten, Abſchreckung für die Geſunden und Troſt
für die, die von der Krankheit bereits angeſteckt ſind. Darauf
erfolate unter Führung des Herrn Rehfeld ein Rundgang
durch die in verſchiedene Abteilungen eingeteilte Ausſtellung,
die dem Beſchauer in Wort und Bild die furchtbaren Folgen
der einzelnen Arten von Geſchlechtskrankheiten vor Augen
führt. Die Ausſtellung iſt täglich von 6—-7 Uhr abends

Der Auftakt zur Pariſer Konferenz.
Ankunftder Miniſterpräſiventen,

Paris, 24. Jan. Llo

halbſtündige Unterredung.
niſche Botſchafter de Martino in Paris ein.

wurde im Laufe des geſtrigen Abends erwartet.

Entwaffnungs-Ultimatuman
Entwaffnungs-Ultimatum an

Paris, 24. Jan. (Havas).

und die Mitglieder der en a Delegation kamen geſtern cher nd r rNachmittag on Bris nd et vie engliſchen Staats Fwurden, wird uns noch mitgeteilt, daß der Getötete ein
männer. Er hatte mit Lioyd George und Lord Curzon eine wiſſer Maurer Otto Klee aus Milzau iſt. Außer den 4 Ver

Gleichzeitig traf der u Jhafteten ſind noch ein gewiſſer Stech aus Bündorf und Wölb«
Der italie-

niſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Graf Sforzaf

Die internationale Konferenz
geöffnet, werktags finden von 6 Uhr abends an Rundgängeg nimmt heute, Montag im Uhrenſaal des Miniſteriums des

Letzte Depeſ chen Aus Kreis und Nachbarckretſen
Zu dem mißglückten Ueberfall auf die Kaſſe der Kali

gewerlſchaft Heygendorf.

Jan. Zu dem vereitelten Ueberfall auf dis

bekanntlich ein Verbrecher getötet und 4 andere vorh

unter ärztlicher Führung ſtatt. Es wird beſonders darauf Aeußeren ihren Anfang. Die erſte Sitzung wird ſich mit der
hingewieſen daß Krankenkaſſenmitglieder Eintrittskarten zu
ermäßigten Preiſen in den Krankenkaſſen erhalten.

Nur ein Stimmzettel am 20. Februar.
Auf einmütigen Vorſchlag ſämtlicher Parteien hat ſick

dem Vorwärts zufolge der Miniſter des Jnnern bereit er
klärt, einen einzigen Stimmzettel für die drei Wahlen zum
Landtag, zum Provinziallandtag und zum Kreistag für jede
Partei zuzulaſſen.

Kriegsanleihe beim geſtundeten Reichsnotopfer,
Die Zeitſchrift „Der Rentner“, Wernigerode a. Harz

iſt ein Erlaß des Reichsfinanzminifters zugegangen, wel
cher folgenden Wortlaut hat: „Jn einer Reihe von Eingaben
und eingelaufenen Berichten iſt auf die ſchwierige Lage hin
gewieſen worden, in die diejenigen Steuerpflichtigen, die An
träge auf zinsloſe Stundung des Reichsnotopfers nach S 27

der Vergünſtigung der Hingabe von Kriegsanleihe zumzugskurſe verluſtig zu gehen. x
F 43 Abſ. 5 des Geſetzes ausnahmsweiſe bereit, ſelbſtgezeich.
nete Kriegsanleihe (5 43 des Geſ.) zum Vorzugskurſe in
Zahlung zu nehmen, wenn die Kriegsankeihe innerhalb eines
Monats nach Zuſtellung des Ablehnungsbeſcheides unter Vor

vor

lage desſelben bei der Abnahmeſtell p. 3eſtelle zur Zahlung hingege 5

Den Abſendern von LiebesgabenPaketen aus den
Vereinigten Staaten von Amerika iſt durch die amer kaniſche
Poſtverwaltung empfohlen worden, durch den Vermerk:
„Wenn unbeſtellbar, für die Armen“ zu verfügen, daß un
anbringliche Pakete dieſer Art nicht nach dem Aufgabeortel
zurückgeſandt, ſondern für die notleidende deutſche Bevöl
kerung verwertet werden. Die Poſtverwaltung wird der
artige Sendungen im Falle der Unbeſtellbarkeit der Armen
Verwaltung des in der Aufſchrift angegebenen Beſtimmungs
ortes zur Verteilung an die Ortsarmen überweiſen.

Zwei neue Automaten
ſünd ſeit einigen Tagen am Eingange des hieſigenhändes aufgeſtellt. Her ne aiet vnagh Sinne ofge
tallzehner eine 20 c der andere na Sinwurf
dreier Metallzehner eine karte mit einer 30 Pfennigmarkes
deraus. Dieſe Einrichtung bedeutet ſchon eine weſentliche
Erleichterung des betr. Schalterbeamten, wenn auch der
Automat für 40Pfennigmarken noch fehlt. Außerdem wird es
wohl bei vielen mit den Metallzehnern hapern.

Keine Schüler zu Sammel und Wahlzwecken.
Wie verlautet, will der Kultusminiſter eine Verfü

zung erlaſſen, die die Verwendung von Schnulkindern fürs

e eilen, e er e Maßnahme angeblich im Intereſſe der Arbeitsloſen erfolgen. g

Auf der letzten Tagung der Aerztekammer
der Provinz Sachſen wurde Geheimrat Prof. Dr. Alt-Ucht-
pringe zum Vorſitzenden der Aerztekammer gewählt. Das
Profeſſor Dr. Alt die Abſicht hat, in den Ruheſtand zu treten
und nach Magdeburg überzuſiedeln, wird damit der Sitz
der Provinzialärztekammer wieder nach Magdeburg verlegt.

Die Ausfuhrerklärungen zu Paketen nach dem Auslande

die zur zollamtlichen Prüfung der Ausfuhrfähigkeit dienen
dürfen vom 1. Februar an nur noch auf einem Vordruck zur
grünen Zollinhaltserklärung ausgeſtellt werden; ſie ſind nach
wie vor am Kopfe mit „Ausfuhrerklärung.
der deutſchen Zollverwaltung)“ zu bezeichnen. Die Verwen-
dung von ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheinen zu dieſem Zweck iſt
vom gleichen Zeitpunkt an nicht mehr zuläſſig.

Landwirtſchaftlicher Unterricht für Reichswehrangehörige.

Zeitweiſe Unterbrechung
ber Stromverſorgung des Ueberlandbahnkraftwerkes.

Durch die ſtarken Sturmwinde ſind in den letzten Ta
zen die Hochſpannungsanlagen der Ueberlandzentralen viel
jach beſchädigt und dadurch auch die Stromverſorgung des
ßahnkraftwerkes zeitweiſe unterbrochen worden. So kam
e Fernbahn Halle- Merſeburg am Sonnabend wegen Aus
dleiben des Stromes mehrere Male zum Stillſtand. Die

konnten alsbald wieder b nd läbrechungen vermieden werden. ehoben u ngre unter

Bründung eines Bezirksverbandes Sachſen Anhalt des
Reichsſchutzverbandes für Handel und Gewerbe

Eine große Anzahl fachmänniſcher Verbände, wie dieReichsſchutgemnelerchet für Handel r Ver
'and der Kaufleute der Provinz Sachſen, der r
Patſche V ritir r nd irre zurganiſation, zum Reichsſchutzver'and für Handel und Gewerbe zuſammen eſchloſſen. Die

n ne anneurg anewählt zum 1. Vorſitzenden E. San'd q u iſt Magdeburg

(Für wode hreteetreg und Leiter induſtrieller Unternehmungen an-

Prüfung der Frage der Entwaffnung Deutſchlands beſchäfti
gen. Die alliierten militäriſchen Sachverſtändigen ſcheinen
nunmehr über eine Löſung einig zu ſein, die Deutſchland eine
urze Friſt gibt, um ſeine Verzichtleiſtung betr. die Ent-

waffnung zu erfüllen.

50 Millionen Pfund für Oeſterreich

welcher Form Oeſterreich Hilfe geleiſtet wird.

Jaſpar und die Anslandspolitik Belgiens.
Brüſſel, 24. Jan.

kung der Auslandspolitik zu erwarten ſei.

Die Wiedergutmachung
als Welt-Gleichgewichts-Sregulator.

Paris, 24. Jan. Senator Lamont erklärte, die Ge-

erwartet man die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Gleich
gewichts der Welt von einer Löſung der Wiedergutmachungs
frage.

„Nation belge“ iſt nicht damit einver-
des Geſetzes geſtellt haben, angeſichts der zeitlich beſchränkten ſtanden, daß Außenminiſter Jaſpar an den Sitzungen des
Annahme von ſelbſtgezeichneten Kriegsanleihen geraten. Da Oberſten Rates teilnimmt. Aus Jafpars Reden in Senat und
die Anträge vor dem Friſtenablauf in der Regel nicht ent Kammer vom Freitag gehe Hervor, daß er gegen den Ab
ſchieden ſein werden, geraten die Steuerpflichtigen für den ſchluß eines Wirtſchafts- Abkommens mit Frank
Fall der ſpäteren Ablehnung ihres Antrages in die Gefahr, reich ſei und daß er ſeine Anwefenheit in Paris benutzen Ochfen geſtohlen.

werde, un das Militärabkommen mit Frankreich ſoIm dieſen Fällen bin ich nach weit als möglich ein zuſchränken, ſodaß eine Einſchrän

verſtreut und vernichtet.

rich-Merſeburg: Schiller als Jdealiſt.

unter Leitung des Herrn Lehrer Trevpel.
März und Dienstag, den 15. März, Vortrag des Herrn Schul
Jrat Rothkähl-Eichſtädt: Der polniſche Korridor im Lichtbild.

im hieſigen Schlachthof haben ihre
Als Täter ſind die Former Willi Schinkel und Richard Schön
inzwiſchen geſtorben) feſtgeſtellt worden.

Für vie Armen. chäftsſtockung in Amerika ſei auf die Verzöge
rung der Feſtſetzung der deutſchen Entſchädigung s

ſum m e zurückzuführen. Auch in Newyorker Finanzkreiſen weit

Halle, 24.d George, Lord Curzonf Kaſſe der Kaligewertſchaft Heygendorf in Heygendorf, bei u

g

ling aus Milzau feſtgenommen worden.
Umfangreiche Eiſenbahndiebſtähle.

es Lauchſtedt, 23. Jan. Eine Diebesbande ſtattete in
der Nacht zum Donnerstag dem Bahnhof in Lauchſtedt einen
Beſuch ab, wobei der Güterſchuppen erbrochen, Güter ge-

waltſam geöffnet und zum Teil geſtohlen, zum Teil vernich
et wurden. Auch verſandfertige Ladungen im Güterzuge

wurden geplündert, eine Anzahl Säcke Getreide geſtohlen.
eine Anzahl aufgeſchnitten und die darin enthaltene Gerſte

Der Schaden iſt beträchtlich.

Vom Volksbildungsverein.

S Dr. rNaumburg: Das Wiegenlied (mitt Wfien, 24. Jan. (Eig, Drahtber.) Heute kommt auf der in Hwirat Dr. Krausbauer Na
Paris ſtattfindenden Konferenz vor allem zur mr 9

a

einer offiziellen Meldung aus London iſt beabſichtigt, Oeſter
reich einen Kredit von 50 Millionen Pfund einzuräumen.

gemiſchten Chores). Dienstag, den 15. Februar und Diens
ag, den 22. Februar, Vortrag des Herrn Oberlehrer Hemp-

Mittwoch. den 1
WMärz, Konzert der Chor- und Triovereinigung des V. B. V.

Dienstag, den 8,

Diebſtahl.
e Weißenſchirmbach, 23. Jan. Hier wurden in der Nacht

zum Freitag vom Rittergut Weißenſchirmbach zwei ſchwere
Der eine Ochſe iſt hellgelb geſcheckt und

hat das rechte Horn herunterhängen, der andere Ochſe
ſilbergrau und hat an der linken Seite eine Eiterbeule.

Aufklärung der umfangreichen Speckdiebſtähle.
Zeitz, 23. Jan. Die umfangreichen Speckdiebſtähle

Aufklärung gefunden.

Großfeuer in einem bekannten Hotel.

F Chem. 24. Jan. In dem bekannten Chemnitzer
nreſtaurant und Hotel „Römiſcher Kaiſer“, das

Jiahrhundertelang das Abſteigeguartier der ſächſiſchen Könige
war und den angeſehenſten Ruf der Stadt hatte, brach am
Sonntag früh Großfener aus. Der Dachſtuhl und das

Dachgeſchoß wurden eingeäſchert. Auch die Dachſtühle der
Ein Amerikaner gegen Abrüſtungsverhandlungen KNachbargrundſtücke wurden in Mitkeidenſchaft gezo

Partinnen her l re o re toilweiſen Abrü
ſtung nicht verhandeln, Man müſſe abwarten, bis Harding

ſtudieren.

Saarbrücken, 24. Jan. Bei der vorgeſtrigen Abſtimmung
der Eiſenbahner im Saargebiet über die Einführung de

Frankwährung bei der Lohnzahlung wurden 4 315 Stimmen
über ide Frankwährung und 11 467 Stimmen dagegen abge
geben.

Schwere griechiſche Verluſte in Kleinaſien
Paris, 24. Jan.

Verwundete von der griechiſchen Armee in Kleinaſien in
Konſtantinopel eingetroffen, die beſtätigten, daß die
Griechen in Kleinaſien ſchwere Verluſte erlitten haben.

Extremiſtiſcher Terror in Spanien.
Perpignan, 24. Jan. Jn Bilbao wurde ein großes

extremiſtiſches Komplott aufgedeckt; 22 Perſonen,
und Frauen wurden verhaftet. Einer der Verhafteten behaup-

einigten Staaten dürften in dieſem Augenblick mit anderen

Je ſein Amt angetreten habe und ihm Zeit laſſen, vie Frage zu

Die Saar-Eiſenbahner gegen die Frankwährnng ſind unentſchuldigt ausgeblieben.

Jentferne raſch jede Sitzgelegenheit.

Waſhington, 24. Jan. (Havas). Senator Koot richtete en. der Schaden ift bedentend.
/|—[—m--2

Bunte Zeitung
Ueble Erfahrungen mit den weiblichen Geſchworenen in

England.
Die Bulafſung der Frauen zur Jury hat in Engkand,

keineswegs die Erwartungen, die man damit verknüpfte, er
füllt. Jn ſehr vielen Fällen haben die weiblichen Geſchwore

ſich einfach, ohne Angabe von Gründen, entſchuldigt oder
t Erſchienen ſie aber, ſo er«leichterten ſie dem Richter durchaus nicht ſeine Aufgabe, ſodaß

er ſie am liebſten dort ſehen würde, wo der Pfeffer wächſt
Kürzlich fiel bei einem Mordprozeß eine der Geſchworenen
glatt in Ohnmacht, als ein Paket blutiger Wäſche vor Gericht
ausgebreitet wurde. Jn Neweaſtle genügte bereits die Ver
leſung des Tatbeſtandes, der allerdings einige grauſige Ein
zelheiten enthielt, um eine Geſchworene in Schreikrämpfe

fallen zu laſſen. Es ſcheint doch, als eiLaut „Chic. Tribune“ ſind über 2000ä nicht 7 ſcheint doch, als eigneten ſich die Frauen
recht zum Geſchworenenamt.

Für junge Ehemänner.
Hat deine Frau die Abſicht, in „Ohnmacht“ zu fallen, ſe

Der Anfall wird vorüber
gehen. Klagt deine Frau über „Kopſſchmerzen“ ſetze iht
ſofort einen modernen Hut auf. Liegt deine Frau auf dem
Sofa und jammert über „Mattigkeit“ in den Gliedern, ſo
ſtelle dich ans Fenſter und ſage deiner Frau, daß ihre beſte

tet, die Extremiſten hätten Todesbefehle gegen zahlreiche Freundin gerade in einem neuen Kleide vorübergehe. Dis
SGlieder werden dann gleich wie früher ihren Dienſt verrichten.

geordnet. Nach Madrider Zeitungen ſteckte das entlaſſene Hat deine Frau ein „Halsleiden“ und vermag nur ſchwer
Perſonal einer Papierfabrik das Fabrikgebäude in Brand.
Die ganze Fabrik wurde eingeäſchert; der Schaden iſt groß.

Schwere Schlagwetter- Kataſtrophe im Erzgebirge.

Bisher 39 Todesopfer geborgen.
Zwickau, 24. Jan. (Eig. Drahtber.). Heute früh zwiſchen

7 und 8 Uhr ereignete ſich auf dem im Ortsbereich von Oels-
nitz am Erzgebirge gelegenen Friedensſchacht der
Oelsnitzer Bergbaugeſellſchaft eine ſchwere
Schlagwetterexploſion, deren Wirkung ſich zurzeit noch nicht
klar überſehen läßt, da der größte Teil der Belegſchaften
im Schachte eingeſchloſſen iſt. Von den Werken des
Oelsnitzer Reviers wurden ſofort Rettungsmannſchaften abge
ſandt; die Bergungsarbeiten ſind in vollem Gange
die Zahl der Opfer an Toten und Verwundeten läßt ſich
noch nicht überſehen, bisher ſind bereits 39 Tote gebor
gen.

leben, WeiſeHalle, Spediteur WolffDeſſau, Krüger-Qunedlin
burg, Horn Salzwedel, Bölcke-Roßlau und Heine Dedeleben.

Deutſche Volkspartei
Am Donnerstag, den 27. Januar, abends 8 Uhr, ſpricht

Herr v. Kardorff, Spitzenkandidat für die Landtagswahlen, im „Tivoli“ über „Die Preußenwahlen Deutſch

lands Schickſal.“ (S. Anzeige.)
Deutſchnationale Volkspartei

u e eun rektoremeter lege in veorg ammlung dese im „Tivoli“. Die
um zahlreichen Beſuch gebeten J waee mann

7

zu ſprechen, dann nimm Hut und Stock und gehe ins Gaſthaus.
Bleibe an deinem Stammtiſche bis 3 Uhr nachts ſitzen und
gehe dann nach Hauſe. Wenn du alsdann zurückkommſt, wirſt
du ſofort bemerken, daß deine Frau wieder ſprechen kann.

Roſtſichere Eiſenlegierung durch Chrom.
Eine jahrzehntelang angeſtrebte Löſung, Eiſen gegen

Roſt unempfindlich zu machen, ſcheint nunmehr durch Verwen
wendung von Chrom gelungen und in die Praxis umgeſetzt
zu ſein. Prof. Dr. B. Strauß und Dr. Jng. E. Maurer haben
feſtgeſtellt, daß ein Stab von zwanzigprozentigem Chromſtahl
n Liegen im Laboratorium völlig blank ge

eben war.

ſorten von hoher Widerſtandsfähigkeit gegen jegliche Roſtbib
dung hergeſtellt werden konnten. Sie gehören zur Grup
der hochlegierten Chromnickelſtähle. deren Anwendung und
Wärmebehandlungsverfahren durch Patente geſchützt ſind.

Ausgedehnte Verſuche inbezug auf das Verhalten dieſer
hochlegierten Chromnickelſtähle gegen die Einwirkung von
Luft, Leitungswaſſer, Seewaſſer, kalter und kochender Sal-
veterſäure, hoch erhitzter Gaſe und Dämpfe u. a. m. führten
ſtets zu demſelben Reſultat, nämlich daß die Stähle blank
blieben und in keiner nennenswerten Weiſe angegriffen
wurden.

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und Prov. Teil
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſehnrger Druck- und
Verlagsanftalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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tDie wiſſentſchaftlich erprobten Zahnpflegemittel

nach Zahnarzt Bahr Drog Kupper.



Montag a Dienstag
ſSaiſon-Räumungs-Ausverkaufes

In de r tn Alverhaf ecnnten Fechnstn fung a ren 90n (he Fuve un el Ines gen ane

Die Ansverknufspreise sind durch r ote Zahlen denttiech gekennzeichnet.

Beachten Sie die

Auslagen in meinen

Schaufenstern.
Dobkowitz
Verkaufszeit von 8 l und von 3--6 Uhr

Merseburg Beachten Sie die
Auslagen in meinen

Schaufenstern.

Nachruf!
Am 21. Januar verstarb plötzlich und unerwartet unser

allverehrter Chef der Mühlenbesitzer

Herr Leo Heherer.
Wir verlieren in ihm einen taktvollen und pflichttreuen

Arbeitgeber er hat uns stets hilfreich zur Seite gestanden,
sein edler Charakter hat uns wohlgetbn, dessen Andenken bei
uns nicht erblassen wird.

Er ruhe in Frieden:

Das Personal der Rischmühle.
Merseburg, den 24. Januar 1921.

Vereinigte Theater.
Stadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr
Lysistrata.

Mittwoch, abends 7 Uhr

Kammer-
Lichtspiele
Kleine Ritterstrasse 3

Telephon 529.
Grosse Ritterstrasse

Telephon 529.

Ohristelſflein.
Thalia-Theater: 7 Uhr

Spann. Fliege.
Donnerstag,abds. 7 Uhr

Königskinder.
Freitag, abends 6' Uhr

Slegfried.
Thalia-Theater: 7 Uhr

Der Biberpelz.
Sonnabend, abds. 7 Uhr

Modernes
Theater

„Manegenrausch!“
r spennendes Zirkusschauspiel
in 5 Akten mit „Esther Carena““.

Programme von Dienstag, den 25. bis Donnerstag, des 27. Jan. I921.

kin Mropen gehvarzes Blut

Die Geschichte einer Ehe in 4 Akten
von Max Neal mit Thea Sandten.

Als ich noch im
Flügelklteide.

Ein Posten

Herren-
Lodenmäntel

Kirchliche Nachrichten
Dom. Beerdigt: Die

Jungfrau Klara Hellwig.
Stadt Getauft: Char-

lotte, T. des Schloſſers
Grobe. Getraut: Der
Schloſſer F. W. Adler mit
Frau L. geb. Becker; der
Müller F. A. Müller mit
Frau A. M. g. Hartmann

Altenburg. Getraut:
Der Kaufmann Karl Hill-
brecht mit Frau Hedwig
geb. Kratzſch; der Fleiſcher
Hermann Nagel m. Frat
Friederike Woche geborene
Gieſe. Beerdigt:
Der Kernmach. K. Mörſch.

Städtiſches Gmalz
in allen Fettverkaufs-
ſtellen zum Preiſe von
17 Mark für das Pfund
marken frei.

Auf Krankenzuſatzmar-
ken mit dem Aufdruck „K“
50 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,55

Merſeburg, 24. Jan 1921.
Der Wagirat.

TGiiigelg?
im Geſchäft, in der Liebe,
Eheleb., Reicht., Charakter,
Schickſal nach d. Sternen
berechnet. Nur Geburts-
bat einſenden. Pr. .4. 7.
Nachn. 1 .4 mehr. Viele
Dankſchr. Barkow,

Hannover-Mülfel 63.

Achtung!

Wanzen usw.

Kammerſfäger Preiske kommt!

Vertilgt Ratten, Mäuse, Schwaben, Russen,
Komme auch auf's Land.

Aufträge bitte unter T. P. in der Geschäfts-
stelle der Zeitung niederzulegen.

T Achtung!

„Seine drei Frauen!“
Ein gewaltiges Sensations-Drama

in 6 Akten von Werner bernhardy mit
Gertrud Walker in der Haupirolle,

AAfllanar als Ardelter!

Ein modernes Volksstück in 5 Akten mit
ſozialer Tendenz

Paekend und spannend.

M 310.
Gummimäntel

in Marken Continental
und Frankon

480. 550.
In aleſen Programmen wird alles geboten. was die Be
fucher zu ſehen wünſchen und wird ſich dader ein Beſuch

der Theater lohnen.

Ernst Rulttes
jetzt Gottharädtstr. 16

Fernruf 421.

De Rur 3 VWage.
Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Guter fremdſprachiicher
Unterricht wird er

teilt Halleſche Straße 17

Meeeine Hrtskranken-
kaſſe in Merſeburg.
Einlrittskarten für die

Ausſtellung z. Bekämpf.
der Geſchlechtskrankheiten
in der ſtädtiſchen Turn-
halle Wilhelmſtraße
werden für unſere Mit-
glieder zum Vorzugspreiſe
von 50 Pfg. in unſerem
Kaſſenlokal, Poſtſtraße 1
ausgegeben.
Wir empfehlen unſeren
Mitgliedern im eigenen
wie im Jntereſſe der All-
gemeinheit dringend den
Beſuch der Ausſtellung.

Merſeburg, 22. Jan. 21.
Der Vorſtand.

Engel.
allerNähmaschinen S

repariert ſchnell und gut
L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b

Einladung
20. ordentlichen Generalverſammlung

am 30. Januar 1921 2 Uhr nachm. im Blumeſchen
Gaſthof zu Kötzſchau.
Tagesordnung.

über den Geſchäftsgang,
legung und Entlaſſung des Vorſtandes.

2. Neuwahl der ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Herrn Schneider u Schelling.

3. Neuwahl von Vertrauensmännern. d. Obmanns

1. Bericht

und Stellvertreters.
4. Beſchlußfaſſung über

rungsſummen nach den mit den Herren Ver-
trauensmännern gepflogenen Verhandlungen.

5. Feſtſetzung der Prämien u. des Eintrittsgeldes
per 1921.
Beſchlußfaſſung betreffend Fohlenverſicherung
Beſchlußfaſſung über Handhabung der Abnahme
von unbrauchbaren Pferden.

8. Anträge und Wünſche.
Wir fordern alle unſere verehrlichen Mitglieder

auf, an den wichtigen Beratungen teilzunehmen u.
bitten um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.
Pferdeverſicherungs- Verein Köhſchau und Umgegend

H. Schneider,

Rechnungs-

Erhöhung von Verſiche-

Liebe, hierselbst, Entenplan 4

Anforderungen mit der größten Sorgfalt zu

8
z

g

g

9

8

5

3 Fernruf 320.,

e m e e e e e e e e e e e W W W x m
M Geschäftseröffnung.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hause meines
verstorbenen Schwiegervaters des Schuhmachermeisters Herm.

ein Schuhwarengeschäft.
Alte, reelle Geschäftsverbindungen sichern mir den Vertrieb

nur erstklassiger Qualitäts waren.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen modernen

ich, mein junges Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Adolf Roiche.

begegnen und bitte

M e e a m e e e a e u W a c h a c W h a
a h e h a x h a O h x W h h c i

beneralvertretung!
Die Wohlmuth Aktiengesellschaft

beabsichtigt in Merseburg und anderen Städten
ihre Zweigniederlassung, verbanden mit Vertriebs-
monopol und Fabrikniederlage, an geeſgnete,
möhehst ortannsäBige Persönlich-
Keiten zu vergeben. In Frage kommen Bewerber,
die befähigt sind, unsre Zweigstelle selbstandig zu
leiten, möglichst äber ein ELadenlokal oder doch
bessere Wohnung verfögen und das notwendige Be-
trietskapital zur Lagerhaltung usw. desitzen.

Artikel Wohlmuth elektro-galvanischer Schwach-
strom- Apparat für Heilzwecke, dis jetzt bei über
27 000 Familien in Deutschland eingefährt. Glänzend
von ersten Autoritäten begutachtet, mehrlach aus-

ezeichnet. Etwa 200 Verkaufsstellen im Betriebe
rosszögige Propaganda wird ſeitens der Fabrik

geleistet. Bewerbungen unter Darlegung der Ver-
hältnisse an

G. Wohblmuth Co., Aktiengesellschaft
Fabriken elektro-galvanissher Apparatoe,

Furtwangen Bad Schwarzwald.)
Vorſitzender
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Adler-II
Adler-Schreibmaschinen Mod. 7

und Kleinadler
mitkürzeſterLieferzeit ſind

zu haben nur bei
Werner Löwenſtein&sohn

Halle, Magdebnrgerſtr. 63.
Tel. 6776.

Aelteres ehrliches

Mädchen
am liebſten vom Lande als
Stütze für kleinen Ge

ſchäftshaushalt geſucht.

Naundorf,
Merſeburg,

Oberbreiteſtraße 4

v h e

Deutſchnationale Volkspartei

Unſer Landtagswahlbewerber

Landwirt BoesMockrehna
und unfer Reichstagsabgeordneter

Winterſchuldirektor Hemeter
ſprechen in einer Verſammlung des Kreislandbundes

Dienstag, den 25. Januar, vorm. 11 Uhr
im „Tivoli“.

Wir bitten unſere Parteianhänger um zahl
reichen Befuch. Der Vorſtand.

berr Von Karcdorkf
Spitzenkandidat für die Landtagswahlen

ſpricht

am 27. Jannar, abends 8 Uhr im Tivoli

über

Die Preußenwahlen
Deutſchlands Schickfal!

Die deutſche Volkspartei.

Tüchtiges Alleinmädchen

oder Stütze, neben Aufwartung, für
besseren Haushalt (3 Personen) bei

utem Lohn zu Mitte Februar oder
fang März gesucht.

Meläungen HälterstraBße 4, I.

Speisehbartotteln
pro Zentner 45 Mark

Schwanitz. Kreuzftra“e.
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Seilage zu Ar. 19 des Merſeburger Tageblattes

Neue Erhöhung der Poſtgebühren.
Der Entwurf des Reichspoſtminiſteriums.

Nach einem dem Reichsrat und dem Reichstag zugehen
den Entwurf eines neuen Poſt und Telegraphengebühren-
geſetzes beabſichtigt der Reichspoſtminiſter folgende neuen
Gebührenſätze vorzuſchlagen:

Briefe bis 20 Gr. 60 Pf., über 20--250 Gr. 1,20 für
Poſtkarten 40 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr. 20 Pf., über
50--100 Gr. 40 Pf., über 100--250 Gr. 60 Pf., über 250
bis 500 Gr. 80 Pf., über 500-1000 Gr. 1 M.; für Geſchäfts
papiere (ebenſo wie für Miſchſendungen) bis 250 Gr. 60 Pf.,
über 250——500 Gr. 80 Pf., über 500--1000 Gr. 1 M. für
Warenproben bis 250 Gr. 60 Pf., über 250--500 Gr. 80 Pf.,
für Päckchen (bis 1000 Gr.) 2 M. für Pakete in der Nahzone
bis 5 Kg. 3 M., über 5--10 Ka. 6 M., über 10--15 Kg. 12
M., über 15--20 Kg. 18 M. in der Fernzone dementſpre-
chend 4, 8, 16, 24 M. Beabſichtigt iſt ferner die Einführung
einer Mindeſt-Jahresgebühr im Zeitungsverſand von 1,80 M.
für die Jahresnummer ſowie die künftige Erſtattung der
der Poſt, wenn ſie die Verpackung der Zeitungen an Stelle
des Verlegers beſorat, hieraus erwachſenden Selbſtkoſten.
Hierzu kommen die Erhöhung der Einſchreibgebühr auf 1 M.,
der Eilbeſtellgebühr für Briefe im Orts- bezw. Landbeſtell
bezirk auf 1,50 M. und 3 M. ſowie für Pakete auf 2,50 M.
bezw. 5 M. ferner beim Verkauf der amtlich herausgege
benen Poſtkarten, Poſtanweiſungen und Kartenbriefe die Er

eines Zuſchlages in Höhe der Selbſtkoſten für das
Papier.

Der Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung des Poſt
ſcheckgeſetzes ſieht ebenfalls weſentliche Gebührenerhöhungen
vor. Nach dem Geſetzentwurf über die Aenderung der Tele
graphengebühren ſoll die Wortgebühr für Telegramme künf-
tig betragen bei gewöhnlichen Telegrammen 30 Pf., minde-
ſtens 3 M., bei Preſſetelegrammen die Hälfte dieſer Sätze.

Die vom Poſtbeirat zu dieſem Entwurf gegebenen An
regungen würden in ihrer finanziellen Wirkung mehr als die
Hälfte der aus dieſen Gebührenerhöhungen zu erwartenden
Mehreinnahmen wieder in Wegfall bringen. Die Entſchei
dung über die endgültige Geſtaltung der neuen Tarife muß
hiernach den geſetzgebenden Faktoren überlaſſen bleiben.

Das Soll defizit im Haushalt der Reichspoſtver
waltung für das Rechnungsjahr 1920 im Betrage von 2,9
Milliarden wird ſich vorausſichtlich auf 328 Milliarde
Hier Für Febi en I Wer 4 Milliarden ſtellen.
Aurch die neue Gebührenvorlage ſollen 2 Mieinkommen erzielt werden. gtarden Mehr

Deutſcher Reichstag
Berlin, 22. Januar 1921.

Der Geſetzentwurf über die Betrieb sbilan z geht
ohne Debatte an den Ausder Geſehentwurf zur ſchuß. Auf der Tagesordnung ſteht

Aenderung des Einkommenfſteuergeſetzes,
wonach das geſamte Einkommen des Steuerpflichtigen vom
Beginn der Steuerpflicht bis zum Ende von der Einkommen-
ſteuer erfaßt werden ſoll. Die Veranlagung ſoll nach dem
Abkauf eines jeden Kalenderjahres erfolgen und zwar
nach dem Einkommen, das der Steuerpflichtige in dem maß-
gebenden Kalenderjahr während der Dauer ſeiner Steuer
pflicht bezog. Grundſätzlich ſoll nur das tatſächliche
Einkommen verſteuert und jede Fiktion vermieden werden,
deshalb ſoll in Fällen, wo die Steuerpflicht nicht während des
ganzen Kalenderjahres beſtand, eine Umrechnung des wäh-
rend der Dauer der Steuervflicht bezogenen Einkommens auf
ein Einkommen von 12 Monaten nicht erfolgen. Nur das
Einkommen aus Land und Forſtwirtſchaft, Gewerbe und
Bergbau ſoll, wenn der Steuerpflichtige ein vom Kalender-
jahr abweichendes Wirtſchaftsjahr (Geſchäftsjahr) angenom-
men hat. nach dem Ergebnis des Wirtſchafts-
jahres feſtgeſtellt werden. Härten durch die Doppelbeſteue
rung des Jahres 1920 will man dadurch ausſchließen, daß

e n r von 1920 als Be-eſſungsgrundlage bei der Veranlagun r 2 Rechnungs-jahre beſeitigt wird. gung n nung

Der Schatz der Sabäger.
Roman von L. Tracy,.

(Nachdruc verboten

„Das iſt eine Bedingung, die ich ohne weiteres ak-
zeptieren kann.“

„So wären wir alſo in der Hauptſache einig. Wollen
Sie, bitte, den Kontrakt durchleſen, den Sie gleich allen
anderen Teilnehmern der Expedition zu unterzeichnen hätten,
und zwar noch in dieſer Stunde, da bis zum heutigen Abend
alle Vorbereitungen endgültig abgeſchloſſen ſein müſſen.“

Er überreichte ihm ein mit der Schreibmaſchine her-
eſtelltes und mechaniſch vervielfältigtes Blatt, das er einem
ach ſeines Schreibtiſches entnommen hatte. Aber ſchon

als er die erſten Zeilen überflogen hatte, zeigte ſich's wie
ein Ausdruck ſchmerzlichen Bedauerns auf Holmſtettens
Geſicht.

„Der Eigentümer der Jacht, für die ich mich verpflichten
oll, iſt, wie ich ſehe, der Geheimrat Arnold von Sylvander,“
agte er. „Dieſer Umſtand, Herr Baron, dürfte von vorn-
erein jede Möglichkeit weiterer Verhandlungen aus

ließen.“ind warum das Vielleicht, weil Sie der vor
eſchobene Verfaſſer eines gegen den Geheimrat vonKotander gerichteten verleumderiſchen Zeitungs- Artikels

ind Nachdem Sie ſich ſo entſchieden von jeder Gemein-
aft mit dem Urheber dieſes perfiden Angriffs losgeſagt

aben, hat das doch nichts mehr zu bedeuten. Und die
rinnerung daran braucht Sie um ſo weniger zu bedrücken,

als ich Jhnen auf das beſtimmteſte verſichern kann, daß
Herr von Sylvander nichts von einem Artikel weiß, und
daß er aller menſchlichen Vorausſicht nach auch niemals
etwas davon erfahren wird.“

Aber trotz dieſer beruhigenden Erklärungen blieb der
Schatten auf Holmſtettens Geſicht.

„Wenn der Geheimrat wirklich nichts davon erfahren
v erwiderte er, „ſeine Angehörigen ſind doch von dem

ufſatz und von meiner Autorſchaft unterrichtet. Und es
iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß von dieſer Seite
ein ſehr entſchiedener Einſpruch gegen mein Engagement
exſ oben werden würde.

WMontag, den 24. Januar 1921.

Abg. Keil (Soz.): Den durch die Vorla auf
beſchworenen Luxus neuer techniſ Schwierigkeiten

wir uns nicht geſtatten. Der Aufhebung der Steuer
freiheit für gemeinnützige kulturfördernde und ähn-
liche Jnſtitutionen ſtimmen wir zu. Die dem Arbeiter
J Steuerlaſten ſind umſo ungerechter, als man jetzt

ie Beſitzſteuer abbaut.
Abg. Helfferich (Dn.): Der größte Fehler der deutſchenSteuergeſetzgebung iſt zweifellos der Mangel an Ein

fachheit. Wollen wir auch bei dem Abbau der Steuer
geſetzgebung Konzeſſionen machen, ſo laſſen wir doch in einem
Punkt nicht mit uns reden, in der Aufhebung der Steuerfrei-
heit für gemeinnützige Unternehmen. Unſere Steuergeſetz-
gebung iſt einfach nicht durchführbar. (Lebh. Zu
ſtimmung rechts.) Hinſichtlich der Veranlagungsgrundſätze
für landwirtſchaftliche Grundſtücke und für die Bewertung der
Kriegsanleihen gab die frühere Regierung Verſprechen, die
erfüllt werden müſſen. Die Veranlagung iſt heute noch nicht
in den Händen der Steuerzahler. Dieſe dürfen dafür nicht
verantwortlich gemacht werden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth iſt entſchieden dafür,
politiſche Ausgaben nicht für ſteuerfrei zu er
klären, weiſt die Vorwürfe Helfferichs als übertrieben zurück
und nimmt die vom Abg. Keil angegriffenen Beamten ſeines
Miniſteriums in Schutz. Solange er an ſeinem Platze ſtehe,
werde es Halfferich nicht gelingen, den Beſitz von den ihm in
der höchſten Not des Reiches auferlegten Laſten zu befreien.
Ueber die Einkommenſteuer-Rückſtände von 1920 werde er
entgegenkommend im Ausſchuß mitarbeiten. Beim Zuſtande-
kommen des Notopfergeſetzes habe er ſich mit einer genaueren
Individualiſierung bei der Veranlagung des landwirtſchaft
lichen Grundbeſitzes einverſtanden erklärt und es ſtehe auch
alles nach Wunſch in dem Entwurf darin. Zugrunde gelegt
ſeien die Jahre 1908 bis 1919. Dem Antrag, die Kriegsjahre
ganz fortzulaſſen, könne er nicht entſprechen.

bg. ten Hompel (Ztr.): Die Frage des Exiſtenzmini-
mums wie die Verhältniſſe der Kleinrentner müſſen berückſich-
tigt werden.

Abg. Hertz (U. S.): Die Beſitzſteuern ſtehen nur auf dem
Papier. Jndirekte Steuern ſind ein ſchweres Hemmnis für
die Wiederaufrichtung unſerer Wirtſchaft.

Abg. Becker- Heſſen (D. Vpt.) appelliert an das Haus, die
Beratungen raſch und ſachgemäß zu führen, damit es endlich
einmal wieder zu einer ordentlichen Etatberatung
komme. Die Doppelbeſteuerung von 1920 muß beſeitigt wer-
den. Die

Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft
müſſen geſchützt werden, der großen wie der kleinen und der
mittleren Jntereſſenten. Damit werden auch die Jntereſſen
der deutſchen Arbeiter geſchützt.

Abg. Düwell (Kom.) volemiſiert gegen die Mehrheits-
ſozialiſten, die das Geſetz mit hätten machen helfen und die
jetzt darüber lamentieren.

Abg. Pohlmann (Dem.): Neue indirekte Steuern
einzuführen iſt unmöglich, ebenſo ſind wir gegen eine
Erhöhung der Einkommenſteuer.

Abg. Dr. Heim (Bayr. Vpt.): Weil man nicht weiß, was
kulturfördernd iſt, ſtreicht man die Abzugsfreiheit der Ein-
ommenſtenern auch ſür vie milbtätigen Stiftungen. Es iſt

doch unmöglich, daß man den Wahlfahrtsanſtalten für die
Aermſten der Armen, den Kinderhorten uſw. glatt die Mittel
nimmt. Der Wert des Grund und Bodens iſt doch beträchtlich
geſunken. Darum iſt die Lage der Landwirtſchaft nicht nach
den gegenwärtigen Verhältniſſen zu beurteilen. Jedenfalls
hat der Landwirt ſein Geld nicht ins Ausland verſchieben
können. Eine Reviſion der ganzen Steuergeſetz-
gebung iſt erforderlich.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth: Dr. Heims ſachverſtän
diges Urteil iſt wertvoll wegen der Angriffe der Linken über
zu große Begünſtigung der Land wirtſchaft. Die Berliner
Zentraliſation iſt nicht ſchuld an einer Verzögerung der Ver-
anlagung. Von einer Finanzdiktatur kann keine
Rede ſein. Der ſog. Finanzdiktator hat lediglich die Or-
ganiſation der Verwaltung im Sinne der Sparſamkeit und
eines Abbaues der Beamtenſchaft nachzuprüfen. Jn den näch-
ſten Tagen geht dem Haus ein Geſetzentwurf zu, der mit den
Organiſationen aus der Kriegszeit aufräumt. Perſönlich
bemerkt Dr. Wirth, bei einer Nachprüfung der Tätigkeit ſeiner
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Beamten ſei im allgemeinen nichts zu beanſtanden geweſen
Parteizugehörigkeit ſei jedenfalls r ihn kein Hindernis,
gegen einen Beamten einzuſchreiten.

Der Entwurf geht an den Steuerausſchuß.
Montag: Fortſetzung.

Politiſche Rundſchau
Die Sozialifierung der Kohle.

Neue Beratungen in Berlin.
Ueber die Sozialiſierungsberatungen der ſog. Verſtäw

digungskommiſſion des Reichswirtſchaftsrates teilt die „Voſſ.
Ztg.“ im Gegenſatz zu der Meldung über eine erzielte Ver
tändigung mit, daß einzelne Kommiſſions mitglieder der An
icht waren, daß eine Verſtändigung in dem Sinne, wie vom
Reichswirtſchaftsrat beabſichtigt, nach dem Ausſcheiden eines
wichtigen Teiles der Arbeitnehmervertreter nicht mehr mög-
lich ſei. Georg Bernhard reiſte deshalb nicht zu den
Kommiſſionsberatungen nach Eſſen und teilt dem Vorſitzen
den der Verſtändigungskommiſſion mit, daß er die Aufgabe
der Kommiſſion als beendet anſehe und beantrage, nunmehr
den geſamten Sozialiſierungsunterausſchuß ſchleunigſt nach
Berlin einzuberufen. Auch Walther Rathenau blieb den Aus
ſchußverhandlungen ohne Angabe von beſtimmten Gründen
fern. Die Mehrheit trat jedoch in Eſſen in Verhandlungen
ein und machte zur Grundlage der Beſprechungen den bekann-
ten Entwurf von Direktor Hans Krämer. Zu einer Eini-
gung kam es bisher nur über das Grundprinzip der Um-
wandlung des Privateigentums an den Gruben in ein
„Lehens-Verhältnis“. Die Kommiſſion beſchloß, am nächſten
Dienstag ihre Beratungen in Berlin fortzuſetzen.
Außer den in Frage kommenden Reſſortminiſtern ſollen auch
hervorragende Rechtsgelehrte als Gutachter daran teilnehmen.
Den Beratungen ſollen die in Eſſen aufgeſtellten Richtlinien
zugrunde gelegt werden. Jnzwiſchen hat die Vertretung der
freien Gewerkſchaften in Berlin Beſchlüſſe gefaßt, in denen
u. a. jede Löſung, die das Eigentumsrecht an den Kohlenberg-
werken privatrechtlich erweitert oder zerſplittert, anſtatt es
gemein wirtſchaftlich zuſammenzufaſſen, oder die die Kohlen
gewinnung privatwirtſchaftlicher Ausbeutung weiterhin über
läßt“, abgelehnt wird.

609 Millionen ſür Erwerbsloſenſürſorge-
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde gmSonnabend eine Entſchließung des Abg. Hoch (Soz.) ein

ſtimmig angenommen, wonach das Arbeitsminiſterium und
die übrigen beteiligten Miniſterien erſucht werden, mit dem
Verkehrsminiſterium und dem Reichsſchatzminiſterum über die
Beſchaffung nutzbringender Arbeits gelegenheit zu verhandeln,
damit dementſprechend die Arbeitsloſen- Unterſtützung erſpart
werde. Der Hauptausſchuß bewilligte ſämtliche Etatspoſiti
onen über Arbeitsvermittlung. Es befinden ſich darunter
550 Millionen für unterſtützende und produktive Erwerbs-
loſenfürſorge, außerdem 44 Millionen erhöhte Reichsbei-
hilfen für Erwerbsloſenfürſorge.

Sozialiſiezxer Genoſſenſchaften als Preisregulatoren
Die Offiziers- Wohnhäuſer für die Beſat-

zungsarmee wurden auf Rechnung des Reiches aufge
führt und zurzeit vergeben. Von den 13 Angeboten für die
Erdarbeiten eines Bauauftrages in Krefeld betrug das nie-
drigſte 105 650 das höchſte 227 000 Das Höchſtange-
bot wurde von der neugegründeten ſozialiſtiſchen rheiniſchen
Bauproduktivgenoſſenſchaft „Grundſtein“, e. G. m. b. H., a
gegeben, an deren Spitze der mehrheitsſozialiſtiſche Reichs
tagsabgeordnete Thabor ſteht.
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Aus Hrovinz und Reich
Ermordung eines Jnders.

Berlin-Charlottenburg, 23. Jan. Hier wurde der
26jährige, aus Ahluvala in Indien ſtammende Student
Shiv Del Singh in der Wohnung ſeiner Schwieger
eltern ermordet aufgefunden. Er iſt von dem noch unbekann-
ten Täter mit einem Handtuch im Bett erwürgt worden. Singh
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In den Zügen des Barons ſpiegelte ſich ein ſehr leb
haftes Erſtaunen.

„Seine Angehörigen wiederholte er. „Wie kommen
Sie auf dieſe Vermutung Und wer iſt es, den Sie
darunter verſtehen

„Jch verſtehe darunter die Enkelin des Herrn Geheim
rats, das Fräulein Erika von Sylvander.“

„Ahl Sie hat alſo an das Blatt geſchrieben
„Sie iſt heute vormittag ſelbſt auf der Redaktion ge

weſen, um mich zur Rede zu ſtellen und das Erſcheinen
weiterer Artikel zu verhindern. Gerade ihre Jntervention
iſt es geweſen, die mich aus meiner Ahnungsloſigkeit geriſſen

mich veranlaßt hat, der Sache auf den Grund zu
gehen.“

Für einen Moment hatte es wohl den Anſchein ge
habt, als würde Beauregard durch die unerwartete Mit
teilung peinlich berührt; aber dieſer Eindruck war entweder
ein ſchnell vorübergehender geweſen, oder er verſtand ſich
meiſterlich auf die Kunſt, ſeine Gedanken und Empfindungen
zu verbergen. Denn als Heinz geendet, ſagte er mit einem
kleinen Auflachen

„Dieſe energiſche r ſieht der jungenDame wieder einmal ähnlich. Sie haben ſich alſo ihr
egenüber zu der Verfaſſerſchaft bekannt Und wie hatſich Fräulein von Sylvander dazu verhalten

Sie hat mich ziemlich unzweideutig ihre Geringſchätzung
fühlen laſſen. Und ich würde danach ſicherlich der aller
letzte ſein, den ſie einem von ihrem Großvater ausgehenden
Unternehmen attachiert zu ſehen wünſchte.“

„Möglich, daß es augenblickli c verhält. Aber
das braucht Sie nicht a a er es aufmich, die Dame aufzuklären. Und im übrigen hat ſie ſelbſt
verſtändlich keinerlei entſcheidenden Einfluß auf die von
mir getroffenen W Ich verbürge mich dafür,
daß Sie von ihr keine Jndiskretion ihrem Großvater
gegenüber zu fürchten haben. Und zu Jhrer wie zu meiner
völligen Beruhigung würde ich Sie höchſtens um eine kleine
Gefälligkeit bitten.“

„Die worin zu beſtehen hätte, Herr Baron
„Darin, daß Sie für die Dauer unſerer Expedition

irgendein Pſeudonym annehmen. Jch e Jhnen
etwas Derartiges vorſchlagen wollen. Denn ich weiß nicht.

ob Jhr Adelstitel Ste in der neuen Stellung nicht yier und
da ein wenig genieren würde Sie und vielleicht auch
die wackeren Seeleute, die doch nun einmal, wenigſtens
der Form nach, eine Zeitlang Jhre Vorgeſetzten ſein werden.
Da draußen, wo Sie niemand kennt und wo Sie ſchwer-
lich einem Jhrer alten Bekannten begegnen werden, kann
es Jhnen ja ziemlich r ſein, mit welchem Namen
man Sie anredet. Und wenn dann dem alten Herrn doch
noch durch irgendeinen Zufall die journaliſtiſche Entgleiſung
des Herrn Heinz Burkhardt zu Geſicht kommen ſollte, ſo
iſt dadurch, daß er in Jhnen nicht mohr den Verfaſſer
vermuten kann, jeder Möglichkeit einer Verſtimmung vor
gebeugt.“

„ünd Fräulein von Sylvander
„O, laſſen Sie ſich ihretwegen keine grauen Haare

wachſen Abgeſehen davon, daß das Intereſſe des Fräu-
leins von Sylvander an Jhrer Perſon mit der Erledigung
dieſer widerwärtigen Artikel-Geſchichte erſchöpft ſein dürfte,
iſt ſie gewiß nicht ſo rachſüchtig, Jhnen durch eine Denun

iation bei ihrem Großvater in Jhrem Fortkommen hinder-h u ſein. Folgen Sie alſo meinem Rate und legen
Sie ch ei der Unterzeichnuno des Kontrakts irgendeinen

harmloſen bürgerlichen Namen dei, den Sie natürlich für
die Dauer unſeres Zuſammenfeins behalten müßten. Wie
gefällt Jhnen Heinrich König

Wohl empfand Heinz en Vorſchlag des Barons wie
eine Demütigung, und namentlich die Art, in der er von
Erika Sylvanders erledigtem Intereſſe für ſeine Perſon ge-
ſprochen hatte ſeine Selbſtliebe auf das empfindlichſte
getroffen. Aber wie er von jeher bis zur Grauſamkeit
ehrlich geweſen war gegen ſich ſelbſt, ſo raffte er ſich auch
diesmal raſch zu der Erkenntnis auf, daß der Mann ohne
Zweifel recht hatte, und daß es Fräulein Erika von Syl-
vander ſicherlich höchſt gleichgültig ſein würde, ob er, nach
dem er ſein Unrecht reumütig eingeſehen in irgendeiner
untergeordneten Stellung bei dem Unternehmen ihres Groß
vaters verſorgt würde oder nicht. Würde er ihr doch aller
Vorausſicht nach nie wieder zu Geſicht kommen, und hatte
er doch überhaupt nicht um ſeiner ſelbſt willen, ſondern
lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Zeitungsſchreiber vor
übergehend eine geringfügige Bedeutung r ſie gehabk.
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Audierte in Berlin vor dem Kriege und heiratete r einem
Jahr die Tochter des Tiſchlermeiſters Becker. Das junge
Paar wohnte bei ihren Schwiegereltern in der ihierrgfe
ind Singh war als Mitinhaber in der Fabrik ſeines Schwie
gervaters in Moabit tätig. S. war ſeit einigen Wochen krank
ind ſchlief daher allein in einem kleinen Zimmer der Par- A
errewohnung. Allem Anſchein nach iſt er von Einbrechern,
die durch das Fenſter einſtiegen, im Schlafe ermordet worden.
Mehrere große Koffer im Zimmer waren erbrochen. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſind nur Papiere und Schrift
ſtücke, die ſich auf Singhs politiſche Tätigkeit, der Mitglied
rines Bundes zur Befreiung Jndiens war, geraubt worden.
Der Mord ſcheint bereits ſeiner Aufklärung entgegenzugehen.
Die 24 Jahre alte Ehefrau Hildegard Singh, geborene Bek
ler, deren Eltern, der 64 Jahre alte Tiſchkermeiſter Ernſt
Becker, ſowie deſſen 61jährige Ehefrau Marie, wurden von
der Kriminalpolizei in Haft genommen weil der Verdacht
beſteht, daß ſie nicht ganz unbeteiligt an der Tat ſeien.

Reſolut muß man ſein.
Wahren. 20. Jan. Reſolut muß man ſein, auch wenn

man eine Frau iſt. Vor kurzem mietete ſich bei einer hieſi
gen Familie ein Mann ein, der durch ſein beſcheidenes We-
ſen einen guten Eindruck machte. Eines Tages war der
Mann verſchwunden und mit ihm alles, was in ſeinem möb-
lierten Zimmer fortſchaffungsmöglich war: Gegenſtände im
Werte von mehreren tauſend Mark. Die Hausfrau bekam
einen Schreck, beſann ſich aber ſchnell, lief zur Polizei und
erſtattete Anzeige. Der Mann hatte alle Sachen in ein Bett
tuch gepackt, die Außenbahn beſtiegen und war gen Leipzig
abgedampft. Kurz vor Leipzig ſtiegen zwei Polizeibeamte
in die daherkommende Bahn. ein Blick genügte, um

Ballenſtellen, wie auf dem Vorderperron des Anhängers ein
(ag, ängſtlich behütet von einem Mann, der ſamt dem Ballen
abgeſetzt wurde und zur Wache gebracht werden ſollte, als
ſchon der betrogene Vermieter erſchien und beſtätigte, daß
der Dieb ſein bisheriger Mieter geweſen war. Dadurch, daß
die Frau ſo reſolut geweſen und ſofort zur richtigen Stelle
gelaufen, konnten ihr die kaum wieder zu erſetzenden Gegen
ſtände unverſehrt ausgehändigt werden.

Sittlichkeitsverbrecher.

Wernigerode (Harz), 23. Jan. Die beiden 16jährigen,
Willi Popendiek und Aug. Hartmann von hier, haben zwei
tojährige Mädchen nach dem Garten des Kurhauſes gelockt
und dort vergewaltigt. Eine Schweſter der Mädchen holte
ihren Vater, der die Unholde feſtnehmen ließ.

Geflüchteter Mörder.

2 Wittenberge, 19. Jan. Der Kaufmann Kurt Eich
horſt iſt in Begleitung ſeiner Geliebten flüchtig. Er iſt
verdächtig, der Mörder des Fräulein Gefers aus Schnaken-
burg zu ſein.

Der Wendenführer Barth agi

Dresden, 20. Jan. Der Wendenführer Barth agi
tiert jetzt wieder lebhaft in der preußiſchen Niederlauſitz, wo
er Wahl und Brandreden hält. Neuerdings tritt er für eine
Unterſtützung des linken Flügels des Zentrums bei den
Preußenwahlen ein, während bei den Reichstagswahlen in
Sachſen bekanntlich von dieſem Teil der Wenden eine be-
jondere Liſte aufgeſtellt worden war.

Ein glücklicher Gewinner.

Eiſenberg, 20. Jan. Ein Hauptgewinn der Spar
prämienanleihe im Betrage von einer Million M iſt nach
Eiſenberg gefallen. Der glückliche Gewinner iſt ein Fabrik
beſitzer, der bei der Stadtkaſſe in Zieſar Prämienanleihe ge

Räuber in amerikaniſcher Uniform.
Frankfurt a. M., 20. Jan. Jm November 1919 wur

de das Hofgut Langewieſen bei Goldhauſen im Weſterwald
von Räubern in amerikaniſcher Uniform ausgeräumt. Die
Täter konnten nicht ermittelt werden, aber die amerikaniſche
Beſatzungsbehörde hat jetzt den Geſamtſchaden in Höhe von
über 120 Millionen erſetzt.

Die Girozentrale um 70 000 geſchädigt.
F Magdeburg, 23. Jan. Durch Vorlegung zweier

Schecks von 20 000 und 50 000 ausgeſtellt von der Giro-
zentrale in Königsberg, gelang es einem Schwindler, die
Girozentrale des Sparkaſſenverbandes Sachſen-Thüringen-
Anhalt um 70 000 zu ſchädigen. Es ſteht noch nicht feſt,
ob die Unterſchriften gefälſcht oder die Schecks in Königsberg
geſtohlen worden ſind.

Eine braunſchweigiſche 100 Millionen- Anleihe für den
Wohnungsbau.

rt wieder.

t Braunſchweig, 23. Jan. Miniſter Steinbrecher begrün
dete heute im Landtage die Regierungsvorlage über Aufnah-
me einer Staatsanleihe bis zu 100 Millionen zur Be-
kämpfung der Wohnungsnot. Wie der Miniſter mitteilte,
ſoll mit dem Wohnungsbau in erſter Linie in den Jndufſtrie-
bezirken begonnen werden. Die Vorlage wurde dem Finanz
ausſchuß überwieſen.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Zuckerraffinerie Halle A.G. Halle a. S.

Die am Sonnabend tagende Generalverſammlung. an der
7278 Stimmen teilnahmen genehmigte einſtimmig die von der
Verwaltung vorgeſchlagene Erhöhung des Grundkapitals der
Geſellſchaft um 5 Millionen Mark durch Ausgabe von 5000
Stück auf den Jnhaber lautenden Stammaktien, welche vom

Oktober 1920 ab am Gewinn teilnehmen. Der Mindeſt
betrag wird auf 1450 Mark für jede Aktie feſtgeſetzt. Weiter
wurde die Ausgabe von 1000 Vorzugsaktien mit 10fachem
Stimmrecht genehmigt, ebenſo die Bilanz und die Verteilung
tiner Dividende von 23 Proz. 500 000 Mark erhalten wie
der Arbeiter und Angeſtellte zur Verteilung. Die ausſcheiden
den Aufſichtsratsmitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt.

Kein Häutemonvpol.

Verſchiedene Blätter brachten die Meldung, daß die Er
richtung eines Häutemonopols doch beabſichtigt ſei. Hierzu
teilt das Reichswirtſchaftsminiſterium mit, daß es nicht be
abſichtigt, ein Häutemonopol e khren.

Vom K. ft.
Die Situation hat ſich wenig veröndert. Nach wie vor

ſt die Geſchäftstätigkeit ſtill. Allerdings rechnet man in näch
er Zeit mit einer Belebung der Marktlage; gegenwärtig
ber ſind die Preiſe unverändert und die Umfätze gering.
eke 93 r r e r folgende Preiſe:S Thomee 650C. Venezuela 100— 115 .4. ganerm wäre

Die Süßwaren Induſtrie
emüht ſich ſeit langer Zeit um die Aufhebung der Zwannetee öffentli ewirtſchaftun„om 1. Oktober d. J. aufgehoben werden mus.

die Branche ſelbſt, ſondern auch die Landwirtſchaft yaven
das größte Jutereſſe daran, daß das deutſche Volk wieder mit
genüge S As ucker beliefert wird. Die Bekannt-
gabe der Aufhebung der Zwanagswiriſchaft iſt um ſo mehr
ſchon jetzt zu erörtern, weil ſich die Landwirtſchaft auf den

nbau von Zuckerrühen einrichten kann.
Preisſturz für Vieh in Dänemark.

Große Viehſtapel finden in Dänemark keine Abnehmer
und ſind demzufolge die Preiſe erheblich geſunken. Da die

e er Vanieen S Pie weeledeeeenügender r von niſchem e reisauf den deutſchen Märkten leicht ändern. eiggeſrariung
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Der Wert der Mark im Auslande:
Für 100 Mark wurden gezahlt:

n E. de voriger Ende dieſer Bor dem
Woche Woche Kriege 4Zürich 9,27 10,35 125, 40 FrankenAmſterdam 4,45 4,95 59,20 GuldenKopenhagen 8,50 8,65 88,80 KronenStockholm 6,85 7,75 88,80 KronenWien 1053,00 1217,00 117,80 KronenPrag 121,26 128.75 117,80 KronenLondon 7,7 8,69 97,80 SchillingNewYork 1,46 1,66 23,80 DollarParis 23,75 24,75 125, 40 Frank

Jn Jtalien wurden für 100 Mark 42 Lire bezahlt
egen 42,20 Lire am Ende der vorangegangenen Woche).

Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags

Selbſt der größte Optimiſt hätte ein derartig einwand-
freies Fußballwetter für den geſtrigen Sonntag nicht für mög
lich gehalten. Der ſcharfe Wind hatte allenthalben die Plätze
vorzüglich abgetrocknet und gegen Spielbeginn lugte ſogar
Frau Sonne für eine Weile aus den Wolken hervor und lud
zu zahlreichem Beſuch auf die Fußballfelder ein. Gute Re
klame hatte das übrige getan, ſo daß die Barrieren ringsum
dicht umſäumt waren, obwohl es doch auf allen drei Plätzen
Merſeburgs guten Sport gab. So werden die Vereine neben
ſportlichen Erfolgen auch ſolchen in finanzieller Beziehung
gehabt haben, was ja auch zum Fußballbetrieb gehört. Denn
vom Ruhm allein lebt kein Verein.

Ueber die Spiele ſei kurz folgendes geſagt:
V. f. L. (Liga) Vorwärts-Berlin (Liga) 0:1 (0 0).

(Eigene Berichterſtattung.)
Daß es Reſultate im Fußballſport gibt, die das Stärke

verhältnis zweier Mannſchaften nicht richtig ausdrücken, da
für iſt die geſtrige 1 0 Niederlage unſeres V. f. L. ein deut
licher Beweis. Nicht die beſſere, ſondern die glücklichere
Mannſchaft behielt in dem von Anfang bis zu Ende flottem,
intereſſanten Treffen zwiſchen obigen Gegnern die Oberhand.
Der gute Eindruck, den das Spiel zweifellos bei den trotz
ſpäter Bekanntgabe zahlreich erſchienen Zuſchauern hinter
laſſen hat, wäre noch reiner und ungetrübter geblieben, wenn
dem Spiel die leider bisweilen recht ſtark ſich zeigende ſcharfe
Note gefehlt hätte. Berlin entſcheidet ſich in der Platzwahl
für Spiel mit dem ſtarken Winde. Gleichwohl bringt die erſte

ein durchaus offenes Spiel bei ſehr lebhaftem Tempo.
och iſt ſchon jetzt nicht zu verkennen, daß Merſeburg eine

präzifere, ſyſtemvollere Spielweiſe hat, die ſich nur vorm Tor
nicht durchzuſetzen weiß, ſonſt hatte e dre erſte Sptelhärtfte
zählbare Erfolge vringen müſſen. Verſchiedene gute Chancen
werden ausgelaſſen oder verſiebt, da der Sturm es nicht ver
ſteht ſich zu geeigneter Schlußſtellung freizuſpielen. Die An
griffe Ber ns, die dank des ſtarken Rückenwindes auch recht
zahlreich find werden von der famos arbeitenden Hintermann-
ſchaft und der guten Läuferreihe unſchädlich gemacht, was
Berlins Sturm ſeinem Gegner erleichtert, dadurch daß er zu
viel Jnnenkombination pflegt. Die ganze erſte halbe Stunde
der zweiten Halbzeit iſt der V. f. L. ſtark überlegen, doch kann
Vorwärts mit einer reichlichen Portion Glück (mehrere Male
iſt die ober Querlatte die letzte Rettung) und nicht zuletzt durch
das ſichere Arbeiten ſeines Tormanns ſein Heiligtum rein
halten. Die letzte Viertelſtunde kommen die Gäſte wieder meht
auf ſchon glaubt man an ein torloſes Unentſchieden, als fünf
Minuten vor Schluß Berlin aus einem Eckball, der an die
obere Querlatte geköpft zurückſpringt und vom Mittelſtürmer
unhaltbar eingeſandt wird, das einzige Tor des Tages erzie-
len kann. V. f. L. dreht noch einmal auf, aber es iſt zu ſpät.

Jhrer Geſamtleiſtung nach hatten unſere Blauweißen den
Sieg verdient. Sie lieferten geſtern ein ſeit langem nicht ge
ſehenes eifriges und zugleich ſyſtemvolles, flaches Kombinga
tionsſpiel von der Verteidigung bis zu den Stürmern. Berlin
enttäuſchte demgegenüber etwas, allerdings muß man beden-
ken, daß die drei „Repräſentativen“ fehlten. Sehr gut war
der Tormann, daneben konnte noch Mittelläufer und Mittel
ſtürmer gefallen. Schiedsrichter Ficht Naumburg 05) war
einwandfrei.

Sportverein 99 I gegen Olympia I-Halle 1:1 (0 1).
Eigene Berichterſtattung.)Einen ſo ſcharfen, erbitterten und dabei im allgemeinen

doch ſehr fair durchgeführten Kampf wie den geſtern auf dem
Kaſernenhof zwiſchen obigen Gegnern mochte wohl keiner der
nach Hunderten zählenden Zuſchauer trotz hochgeſchraubter
Jlluſtonen erwartet haben. Jn dem mit ſeinen Angriffen
hüben wie drüben blitzſchnell wechſelnden Spiel hätte wohl
mancher unbeteiligte Zuſchauer den Kampf zweier Ligagegner
vermuten können. Dem Spiel gab von vornherein die Kon
ſtitution der beiden Mannſchaften das Gepräge: dem beſſeren
und ſchußfreudigeren Sturm von 99 ſtand in der Hinter
mannſchaft von Olympia ein ſtandhaftes Bollwerk entgegen,
an dem die Kunſt der Merſeburger ſcheiterte. Einen feſten
Halt gaben die beiden Läuferreihen den Mannſchaften. Wäh
rend bei den Halleſchen Läufern die beiden Außenleute ein
ganz überragendes Spiel lieferten, war die Merſeburger in
der Beſetzung Mäder Gödicke Hard y in allen La
en zuverläſſig, ſchnell und gewandt. Das geringe Eckerver
ältnis (3 2 für Hohenzollern) ſtellt ferner beiden Verteidi

gungen das beſte Zeugnis aus, von denen allerdings die
Merſeburgs das Lob nur mit zeitweiligen Einſchränkungen
verdient. Ueber den Spielverlauf folgendes: Hohenzollern,
mit ſtarkem Rückenwind, wird nach anfänglich offenem Spiel
bald leicht überlegen, findet aber in ſeinen Bemühungen bei
der gegneriſchen Verteidigung keine Gegenliebe. Mehrere
gute Schußgelegenheiten bleiben aus. Nach einem Strafſtoß
in der 23. ute kann Halle nach einem Fehltritt der 99er
Verteidi in Führung gehen. Bei dieſem Stand wirdgewechſelt Nach der Pauſe bleibt das in unvermindert ſchärf

ſtem Tempo durchgeführte Spiel weiterhin im Zeichen leichter
Ueberlegenheit Merſeburgs. Einen Schuß von Klein kann

Torwart noch auf der Linie im Liegen zu nichte machen.
Dank der B noſſenſchaft des Windes iſt Halle in ſeinen
Vorſtößen recht gefährlich; Brühn s beweiſt wiederholt ſein
Können rfen Ball kann er noch r die Latte zurEcke lenken. Eine Viertelſtunde vor Schluß kauſcht Schneider

mit Klein und in neuen Angriffen zieht 99 vors Gegners Tor,
Endlich kann Franke eine Flanke von rechts zum aus
gleichenden Tor einſchießen. Trotz verſchärften Tempos beider
Vereine bleibt es bei dem Unentſchieden, ein Reſultat, durch
welches das Stärkeverhältnis beider Gegner richtig wieder
gegeben iſt. Herr König (V. f. L. 96) entſchied als Unpar
teiiſcher ſchnell und korrekt.

Preußen J Komet I-Halle 3:0 (1 0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Zu einer großen Ueberraſchung geſtaltete ſich das geſtrige
Verbandsſpiel obiger Gegner auf dem Preußenſportplatz, das
Preußen glatt mit 3 0 gewann. Die Elf der Schwarz-wei-
ßen bewies durch dieſen zweifellos hochzubewertenden Erfolg,
daß ſie ſtark im Können iſt und durchaus nicht gewillt iſt, als
Außenſeiter angeſehen zu werden. Die Mannſchaft war wie-
der durch alte bewährte Kräfte unterſtützt und führte nament
lich zwiſchen Läuferreihe und Sturm vorbildliche Zuſammen
arbeit vor. Der Sturm kombinierte gut, vergaß auch nicht das
Schießen, ſo daß der Komettorwart drei ſcharfe Bälle von
König, Demann und Pohlenz aus dem Netz holen
mußte. Die Hallenſer verſuchten mit aller Macht, wenigſtens
das Ehrentor zu retten aber alle Angriffe ſcheiterten an der
unüberwindlichen Hintermannſchaft der Schwarzweißen.
Zwei Elfmeter wurden von Preußen verſchoſſen, einer ging
über die Latte, der zweite wurde eine Beute des guten Halle
ſchen Torwarts. Herr Weſtermann (Fav. Halle) war in
ſeinen Entſcheidungen ziemlich genau, vielleicht manchmal
etwas zu genau.

Ligaergebniſſe aus dem Saalekreis: Wacker Favorit
9:0 Boruſſia Sportfreunde 1:0; 98 Naumburg95 2 J V. f. L. (96) Weißenfels 3 :2. Die Tabelle muß-
ten wir aus Raummangel für die morgige Nummer zurück
hellen Bereinsnachrichten.

V. f. L. Reſerve gewann gegen Sportfreundeon 2 0, das Spiel mußte nach 25 Minuten
pielzeit abgepfiffen werden, da Halle nur noch 7 Mann auf

dem Felde hatte.
Sportv. 99 hatte mit ſeinen geſtrigen Spielen wiedervollen Kiſoig. Rur die dritte Mannſchaft holte ſich von dem

ſtärkſten Gegner ihrer Klaſſe, OlympiaHalle, eine 2: 4 Nieder
lage; die zweite Jugendelf mußte ſich nach gleichartigen Spiel
mit 2:1 den Halleſchen Sportfreunden beugen. Anders
machte es die erſte Jugendmannſchaft. Trotz Erſatzes und zehn
Mann zog ſie Nietleben mit 7:0 das Fell über die Ohren.
Die Torſchützen waren Küſtermann (5) und Schafferni t (2).
Sicherer als das 3 0 Ergebnis beſagt. behielt die 2. Mann
ſchaft über Sportbrüder Halle die Oberhand. Hier teilen
Schmidt, Sölter und Zätzſch in die Ehre des Torſchießens.
Die 4. Mannſchaft holte ſich durch z we i Tore von Bielig und
Günther die Punkte von Germania III. Und endlich den
Reigen beſchließt ein 1: 0Sieg der Knabenmannſchaft über
VorwärtsKötzſchen, den ein Tor des Mitteläufers Barthold
in der zweiten Halbzeit einbrachte.

Preußen J Komet I-Halle 3:0 (1 0).
Jm Ka um die Punkte ſtanden ſich geſtern obigeMannſchaſteg Wegener Preußen ſpielt die erſte Halbzeit

mit dem Winde und trägt das Spiel überlegen in des Geg
ners Hälfte, nach eifrigen Kampfe gelingt es der Preußen
Elf, das erſte Tor zu erringen. Ohne weitere Erfolge geht
es in die Halbzeit, und Komet hat den Wind zum Bundes-
genoſſen es gelingt ihnen auch verſchiedene Male vor Preu
ßens Heiligtum zu kommen, aber Heidel iſt auf ſeinem Po
ſten und läßt es zu keinem Tor für Komet kommen. Jm
mer wieder zurück in des Gegners Hälfte drinat Preußens
Elf, eine Flanke Demanns ſcharf auf die Latte, verwandelt
König zum zweiten Erfolg für Preußen. Noch hat Komet
den Mut nicht verloren, kann aber der Preußenelf keinen
Widerſtand entgegenſetzen. Durch einen ſcharfen Schuß von
Pohlenz gelangt Preußen zu ſeinem 3. Erfolg. Unſere
Schwarzweißen verdienen ein Geſamtlob und beweiſen uns
durch den überlegenen Sieg, daß es mit dem Siegeswillen
auch zum Siege führt.

Auch der 2. Mannſchaft des B. C. Preußen gelang es,
die 2. Elf der Sportvereinigung-Halle mit 6 0 zu beſiegen.
Preußen III Ammendorf III 10 0. Preußen IV--V.
f. B. I-Lauchſtedt 4 1. Die 1. Jugend gegen Köthen 02
0 0. Die 2. Jugend-- Eintracht Jugend-Halle 2:2.
Germania I ſchlägt Tv. Giebichenſtein J mit 5:0 (0:-0).

Das geſtrige Verbandsſpiel zwiſchen beiden Gegnern
brachte den Germanen einen glatten und einwandfreien Sieg
und zwei weitere wertvolle Punkte. Der Spielverlauf:

Die erſte Halbzeit brachte ein gleichmäßig verteiltes Spiel
mit kräftigen Angriffen hüben und drüben, doch beide Hin
termannſchaften vereiteln jeden Erfolg. Torlos werden die
Seiten gewechſelt. Nach Wiederbeginn zunächſt dasſelbe
Bild: langſam aber ſicher macht ſich Germania frei. Jn der
20. Minute endlich kann Großhein durch einen Prachtſchuß
ſeinem Verein die Führung geben. Durch dieſen Erfolg an-
gefeuert, legt Germania tüchtig los, der Gegner dagegen läßt
merklich nach, das nützt der Germania-Sturm aus und zwei
weitere Tore ſind zunächſt der Erfolg. Dann Elfmeter für
Giebichenſtein! Richter hält hervorragend, doch wird der
ſelbe wiederholt: die Querlatte zeigt ſich als Retter. Dann
muß der Mittelläufer der Germanen Günther I das Spiel-
feld verlaſſen. Die Germanen nun nur noch mit 10 Mann
ſpielend, laſſen ſich nicht entmutigen, im Gegenteil ein jeder
will den elften Mann erſetzen und der Lohn bleibt nicht aus,
zwei Tore ſind der Erfolg. Ein ſechſtes Tor wird wegen
Abſeits nicht gegeben. Jn der zweiten Hälfte fingen die Ger-
manen erſt richtig an zu ſpielen und fünf Tore in 25 Minu-
ten waren der Erfolg. Die Mannſchaft verdient ein Geſamt-
lob. Germania II gegen Sportklub Mücheln II 1:0
(1 0). Das einzige Tor erzielten die Germanen gegen den
Wind ſpielend, in der erſten Halbzeit durch Wengler. Durch
dieſen Sieg führt Germania jetzt mit 4 Punkten Vorſprung
in der 30 Klaſſe. Germania III durch Erſatz geſchwächtverlor gegen Hohenzollern IV mit 0 :2. Germania W
ſpielte gegen V. f. L. V unentſchieden 0 :0. Germania ſpielte
faſt die ganze zweite Halbzeit nur mit 8 Mann.
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Stockball (Hockey).
Hockeyklub Halle J Sportverein Merſeburg J 10:0 (6:0).

Unverdient hoch, verlor der Sportverein 1899 mit ſeiner
ſtark durch Erſatz geſchwächten Mannſchaft. Es entſpann ſich
beim Anfang ein feiner flotter Kampf, bei welchem Halle I
wohl techniſch, aber im Felde nicht viel überlegen iſt, was
die Merſeburger durch größten Spieleifer auszugleichen ver
ſuchten. Bis Halbzeit fielen 6 Tore, die durch gute Kombi-
nation des Halleſchen Jnnentrios, welche die Merſeburger
Verteidigung trotz hervorragenden Spieles überſpielten und
unhaltbar einſandten. Nach Halbzeit dasſelbe Spiel, nur daß
die Merſeburger Stürmer aute Gelegenheiten zum Schluß ver
paßten. Bei Halle waren die Stürmerreihen, von denen der
linke Stürmer beſonders hervorzuheben iſt, hervorragend.
Vom Sportverein gab jeder ſein beſtes Können her, aber es
fehlte der Zuſammenhang. Leeder als Verteidiger war der
beſte Mann der Mannſchaft. H.
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